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Churchill fordert europäisches Parlament
„Vereinigtes Europa lebenswichtige Notwendigkeit für die Welt in dieser dunklen Stunde“
Den Haag . 7. Mal . (AP. ) In seiner Eröffnungsrede vor dem Paneuropa- Kon-

greß (orderte Winston Churchill am Freitag die Bildung eines europäischen Parla¬
ments als einen ersten Schritt auf dem Wege jtu einem föderativen Europa. Der
Kontinent könne nur gerettet werden , sagte Churchill, „wenn die Haßgefühle der
Vergangenheit vergessen werden und mit allen nationalen Bitterkeiten und Rache¬
gelüsten Schluß gei - acht wird.“ Churchill forderte die Nationen Europas auf . ein
gewisses Maß Ihrer nationalen Souveränität zu opfern, um die Bildung einer Föde¬
ration freier , demokratischer Staaten Europas zu ermöglichen.

Oben : Der schnellste Jagd -
verband der RAF. Von dem
In der Nähe von Norwich
stationierten Verband der
englischen luftwafte vom Typ
MARK IV Meteor - Turbinen¬
flugzeuge wurde zum ersten
Mal eine In der Luft herge -
stellte Aufnahme gemacht .

Rechts: Der ehemalige PW
geht nach Amerika. Der einst¬
malige deutsche Kriegsge¬
fangene Helmuth Freund hei¬
ratete kürzlich die amerika¬
nische Krankenschwester Bar¬
bara Drake. Das Junge Ehe¬
paar flog mit einer AOA-
Maschine vom Flughafen
Rhein -Main In seine neue
Heimat nach Newton-Lower .

(Aufnahme: DENA -Blld)

Kabinettskrise in Belgien
Koalitionsregierung unter Ministerpräsident Spaakzurückgetreten

„Wir wollen nichts weniger als das ganze
Europa", sagte Churchill. „Aus der Tsche¬
choslowakei , aus fast allen osteuropäi¬
schen Ländern und auch aus Spanien wel¬
len hervorragende Persönlichkeiten , die
emigrieren mußten , unter uns. Unser Ziel
ist die schließliche Teilnahme aller Völ¬
ker des gesamten Kontinents , deren Ge¬
sellschaftsordnung und Lebensart nicht
im Widerspruch zu einer Charta
der Menschenrechte und dem aufrichtigen
Ausdruck einer freien Demokratie stehen .
Wir heißen jedes Land willkommen , in
dem die Regierung in den Händen des
Volkes liegt und nicht umgekehrt die
Regierung sich des Volkes bemächtigt
hat."

Churchill sagte , Europa „braucht alles,
was Franzosen, alles , was Deutsche und
alles , was jeder einzelne von uns zu ge¬
ben vermag . Deshalb heiße ich hier die
deutsche Abordnung willkommen , die wir
in unsere Mitte eingeladen haben." Unter
der Zuhörerschaft waren Vertreter aus
dem Saargebiet und der französischen
Besatzungszone in Deutschland. Für uns
besteht das deutsche Problem darin , das
Wirtschaftsleben Deutschland wieder her¬
zustellen und das alte Ansehen der deut¬
schen Rasse neu 7\ \ beleben , ' ohne die
Nachbarn Deutschlands und uns selbst
einem Wiederaufleben oder einer erneu¬
ten Erstarkung ihrer Militärmacht aus¬
zusetzen . „Das vereinigte Europa bietet
die einzige Lösung , durch die beide For¬
derungen erfüllt werden können . Über¬
dies ist es eine Lösung , die ohne Aufschub
vorgenommen werden kann“, sagte Chur¬
chill , der den Ehrenvorsitz des Kongres¬
ses innehat . „Die Aufgabe dieses Kon¬
gresses besteht nicht nur darin , während
dieser wenigen Tage die Stimme Euro¬
pas als eines vereinigten Ganzen zu er¬
heben . Wir müssen* hier und jetzt den
Beschluß fassen , daß in der einen oder
anderen Form ein europäisches Parla¬
ment gebildet wird , das es ermöglicht,
diese** Stimme ständig Gehör zu ver¬
schaffen.“

Chiu -chill bestritt , daß eine Förderation
Eurooas in Konflikt mit den Vereinten
Nationen geraten würde . ..Tm Gegenteil
war ich immer der Meinung, die ich
auch im Kriege vertreten habe , daß ein

Frankfurt, 7 . Mai (DENA) . Der Vor¬
sitzende des Zweizonenverwaltungsrates ,
Dr . Hermann Pünder. gab am Freitag
auf einer Pressekonferenz bekannt , daß
beabsichtigt sei , nach der Währungsre¬
form die Funktionen der Bewirtschaf¬
tungsbehörden auf die Selbstverwaltung
der Wirtschaft und Industrie zu übertra¬
gen . Zur Frage der Finanzhoheit in der
Bizone sagte er, nach seiner Ansicht
müsse die Gesetzgebung grundsätzlich
zentral erfolgen , während die Verwal¬
tung prinzipiell Sache der Länder sei.
Die Regelung dieser Frage sei in die¬
sem Sommer im Zusammenhang mit einer
Währung?- und Steuerreform zu erwarten.

Die Auflösung der zonalen Verwaltungs¬
stellen und ihre TJeberleitung auf die
Landesregierungen oder den Verwaltungs¬
rat solle bis zum 30. Juni beendet sein.
Dr. Pünder gab ferner bekannt , daß nach
einer Mitteilung der Verwaltung für Er¬
nährung. Landwirtschaft und Forsten ge¬
nügend Saatkartoffeln vorhanden seien .

Tn der Frage der Restitutionen sei zu
hoff^ zu einer Uebereinstimmung mit

WpH- P vn tfsrfrn u
London. (DENA.) Der neue Zivil-Luft-

ve-kehr zwischen Großbritannien und
Südamerika wurde laut BBC am Dienstag
ausgenommen.

Paris. (DENA- REUTVRI Das französi¬
sche Kabinett billigte d !» F.rnenmmg von
General Jean Delattre de Tass' gny zum
Generaünspekteur der. französischen be¬
waffneten Streitkräfte .

Tonlr ,1,co (Den - i . Die MHP ist zu
einem Zusammengehen mit de Gaulle«
Volksunion unt” '- der Voraussetzung be¬
reit. daß dies in Unterstützung der ge¬
genwärtigen KeaUtionsregierung Robert
Sehnmans geschieht.

Athen (DenaV Der britische Botschaf¬
ter in Griechenland hat den griechischen
Außenminister Constantin Tsaldavis , laut
Reuter , in einem Schreiben um Infor¬
mationen über die Hinrichtungen .von
ICevnrnnnisten ersucht.

Tokio. (DENA- INS.) Das erste Repatrl-
lerun^ 'hifr aus der sowjetisch besetzten
Insel Sachalin traf auf der Hokkaido-
Insel ein , an Bord b̂efanden sich 1592 Ja¬
paner.

Tokio (Dena-Reuter) . Der oberste Be¬
fehlshaber der alliierten Besatzungs¬
truppen in Japan, General Douglas Mac
Arthur hatte eine Unterredung mit d«
Japanischen Kaiser HtroWte »

europäischer Rat ein untergeordneter ,
aber notwendiger Teil der Weltorgani¬
sation wäre .“ Es müßte mehrere „an¬
gesehene , aber untergeordnete “ regio¬
nale Räte geben , sagte Churchill, und
diese müßten die massiven Pfeiler bil¬
den , auf welchen die Weltorganisation
in majestätischer Erhabenheit ruhen
würde . Churchill nannte drei solche

Den Haag, T. Mai. (DENA - REUTER .)
Der Vorsitzende der europäischen Föde¬
ralistenunion , Henry Grunmans, brachte
am Freitag bei der Eröffnung des Pan-
Europa-Kongresse« den Wunsch der Föde¬
ralisten zum Ausdruck, einen Bund frei¬
er Völker zu schaffen. Die Föderalisten ,
betonte Brugmans, wollten mehr als Ver¬
träge , die jederzeit annulliert werden
könnten , mehr als Konsultativausschüsse
die bei Ihren Beratungen Immer Gefahr
liefen , in eine Sackgasse hinein zu gera¬
ten . Die Föderalisten wollen europäische
Bundesorgane schaffen, die mit allen Voll¬
machten ausgestattet sein sollen , um einen
Bund freier Völker ins Leben zu rufen.

Die Anhänger des Gedankens eines
föderalistischen Europas, führt Brugmans
weiter aus, befürworteten die schnelle

Frankf?irt, T. Mai (DENA) , Der Direk¬
tor der Verwaltung für Ernährung, Land¬
wirtschaft und Forsten, Dr. Schlange-
Schöningen , forderte in einer am Freitag
von Radio Frankfurt übertragenen Rede
die „Große Kehrtwendung" in der Agrar-
und Ernährungspolitik „von der mechani¬
schen Erfassung zur organischen Produk¬
tion". Er sprach sich ferner für die Be¬
endigung der starren Zwangswirtschaft
und für die Wiederherstellung eines nor¬
malen Güteraustausches aus . Schlange-
Schöningen wies zunächst auf die ..drei
furchtbaren Jahre" hin, die das deutsche

Gruppen: die Sowjetunion , „der euro¬
päische Rat, zu dem Großbritannien
nebst seinem Empire und seinem Com¬
monwealth gehören würde“, und die
westliche Hemisphäre . Er besChwor die
Delegierten , in ihre Regierungen zu
dringen , „das neue Europa zu schaffen“.
Aber, so sagte er: „Wir sind alle be¬
kümmert und verwirrt und gefährdet
durch die nicht mit uns übereinstim¬
mende Haltung und Politik " Rußland«
„ohne dessen aktive Hilfe die Weltor¬
ganisation nicht funktionieren und der
Schatten des Krieges nicht von den
Herzen und Gemütern der Menschen und
Nationen weichen kann“, Europa müsse
eine Chance haben, in Frieden und
Sicherheit zu arbeiten und zu leben .

Bildung einer Reihe selbständiger aber
miteinander in Verbindung stehender
Sonderorgane, wie zum Beispiel ein euro¬
päisches Stabshauptquartier, e4ne euro¬
päische Eisenbahn- und Kohlenkommis¬
sion , ein Energiekontrollorgan und ganz
besonders ein europäisches Arbeitsamt.
Ein vereinigtes Europa wäre in der Lage,
seine moralische und soziale Unabhängig¬
keit in der Welt erneut zu behaupten
und eine „versöhnende Rolle von größ¬
ter Bedeutung bei den gegenwärtigen
internationalen Konflikten zu spielen .“

Der Fan-Europa-Kongreß beschloß am
Freitag auf Vorschlag seines Koordinie¬
rungsausschusses einstimmig , andere,
nicht an der Konferenz teilnehmende Na¬
tionen aufzufordern , sich zum Gedanken
eines vereinigten Europas zu bekennen .

streik getreten waren , gaben Offiziere
der Besetzungsmacht bekannt , daß allen
Streikenden die Brotkarte «ntzogen würde,
wenn die Arbeiter nicht binnen drei
Stunden wieder aufgenommen ist . Damit
war der Streik erledigt .

In der Sowjet -AG . Boeblen wurde ein
Betriebsobmann und der Boi Hebsgruppen¬
leiter der SED von der riT'WD vom Ar¬
beitsplatz weg verhaftet und für zehn
Tage in Sicherheit gebracht, weil die
Angehörigen einer Abteilung als Protest
gegen die ungerechte Einstufung der
Empfänger des zusätzlichen Mittagessens
das Essen ablehnten.

Brüssel , 7. Mai (AP) . Belgien ist immer
noch ohne neuen Ministerpräsidenten.
Auf Ersuchen das Prinzregenten Charles
begann der Senatspräsident Henri Rollin
am Donnerstag Besprechungen mit den
Vorsitzenden der sozialistischen und
katholischen Partei . Die strittige Frage,
über der die Regierungskoalition aus¬
einanderbrach, ist die der staatlichen
Subvention für katholische Schulen . Die
politischen Parteien versuchen jetzt ,
einen Kompromiß hierüber zu erlangen.

Rollin erklärte vor Pressevertretern , er
selbst käme für den Posten des Mini¬
sterpräsidenten nicht in Frage. Er soll
lediglich eine Einigung der Parteien
über die Streitfrage herbeiführen . Ehe
dies nicht geschehen ist, wird die Bil¬
dung einer neuen Regierung schwierig
sein . Das belg . Koalitionskabinett unter
Ministerpräsident Paul Henri Spaak, das
sich aus Sozialisten und Mitgliedern der
katholischen Partei zusammensetzte ,
hatte am Mittwpchabend nach mehr als
einjähriger Amtsdauer seinen Rücktritt
erklärt.

sehen Arbeiter angeschlossen. Der Aus¬
stand umfaßt alle Betriebe mit Aus¬
nahme der lebenswichtigen Versorgungs-
anstalten.

Unser fz-Berichterstatter meldet aus
Mannheim, daß am Dienstag etwa 4000
Arbeiter verschiedener Mannheimer Groß¬
betriebe aus Protest gegen die mangel¬
hafte Ernährung in den Streik traten.
Der Leiter der Abteilung Ernährung im
Landwirtschaftsministerium Stuttgart , Mi¬
nisterialrat Dr. Eisemann, erklärte unse¬
rem Korrespondenten , daß das Ministe¬
rium die Notlage Mannheims und die be¬
rechtigten Wünsche der schwerarbeiten¬
den Werktätigen durchaus anerkenne und
er sich umgehend mit den Frankfurter
Behörden zur Behebung des Notstandes
in Verbindung setzt.

Tn Augsburg in der US- Zone befanden
sich laut AP arn Freitag 9000 Metallarbei¬
ter im Ausstand, während einige Ange¬
stellte der städtischen Gaswerke gleich¬
falls die Arbeit niederlegten .

Bad Nauheim, 7 . Mai (DENA) . Am Frei¬
tagabend aus den Streikgebieten der Bi¬
zone vorliegende Meldungen weisen dar¬
auf hin , daß die Arbeiterschaft zunächst
die Ergebnisse der von ihren regionalen
Gewerkschafts- oder Regierungsvertre¬
tern in Frankfurt geführten Verhandlun¬
gen zur Verbesserung der Ernährungs¬
lage abwarten will , bevor sie sich zu
Streikaktionen größeren Stils entschließt*

Brüssel . Wie DENÄ-REUTER erfährt,wurden als mögliche Nachfolger des am
Mittwoch zurückgetretenen belgischen
Ministerpräsidenten Paul Henri Spaak,
der frühere belgische Ministerpräsident
Achills van Äcker, der unmittelbar nach
Beendigung des Krieges das Verkehrs-
ministerlum inne hftte , und der frühere
Justizminister Eugene Soudan, genannt.
Beide sind Sozialisten .

Ausbau der US-Luftwaffe
Washington, 7. Mai (AP) . Der amerika¬

nische Senat hat am Donnerstag mit
überwältigender Mehrheit das Gesetz
verabschiedet , das den Betrag von
3 233 000 000 Dollars für den sofortigen
Ausbau der US-Luftwaffe auf 70 Ge¬
schwader vorsieht . Das Gesetz geht nun¬
mehr zwecks Beseitigung einiger Diffe¬
renzen an das Repräsentantenhaus , das
sich bereits mit 343 gegen 3 stimmen für
die Annahme entschieden hat.

Die USA-Luftflotte kündigte an , sie
werde sofort Pläne für den Ankauf von
2727 neuen Flugzeugen entwerfen . Diese
Zahl werde sich aus 243 Bombern , 1576
Düsenjägern und 909 Aufklärern , Trans-
poftem , Bergungsflugzeugen , Schul-Ma -
schinen und Verbindungsflugzeugen *u-
sammensetzen . Davon sollen 627 bis zum
Januar des nächsten Jahres und die
übrigen bis Juli 1950 geliefert werden .

UN soll Kommissar ernennen
New York, 7 . Mai (DENA) . Der bri¬

tische Außenminister Ernest Bevin hat
laut INS die Vereinten Nationen am Frei¬
tag in einem an den UN-Generalsekretär
Trygve Lie gerichteten Telegramm er¬sucht. einen Juden und Arabern geneh¬
men neutralen Kommissar für Jerusa¬lem zu benennen . Da die Bemühungender britischen Regierung in dieser Hin¬
sicht gescheitert seien .

Die Araber haben sich zur Feuerein¬stellung in Jerusalem mit Wirkung vom
Samstagmittag an unter der Bedingungbereit erklärt , daß von Jüdischer Seite
die Feindseligkeiten eingestellt werden.

Typhus in Palästina
Haifa, 7 . Mai (AP) . Zur Bekämpfungder Typhusepidemie , die in dem von

arabischen Flüchtlingen überfüllten Acre
ausgebrochen ist , hat die britische Ar,
mee 20 000 Einheiten Serum angeboteruWie in Acre von amtlicher Seite mit,
geteilt wird, sind ,36 Zivilisten von der
Krankheit befallen , während fünfzigandere unter Typhusverdacht stehen.

Verwaltung prinzipiell Sache der Länder
Fnclgültige Regelung nach erfolgter Währungsreform zu erwarten

den Alliierten zu kommen . Von deutscher
Seite werde angestrebt , für regulär im
Ausland eingekaufte Maschinen keinen Er¬
satz zu leisten . General Clay habe vor¬
geschlagen , zum Zwecke des Einkaufs
neuer Maschinen unter Umständen die
JEXA hinzuzuziehen , wenn einem Be¬
triebe wichtige Maschinen durch die
Restitutionen verloren sind.

Wieder keine Kontrollratssltzung
Berlin , 7. Mai (AP) . Der alliierte Kon¬

trollrat , der nicht mehr zusammenge¬
treten ist , seitdem die russische Dele¬
gation die Sitzung vom 20. März verließ ,
wird auch den nächsten regulären Sit¬
zungstermin am Montag auslassen . Ein
Sprecher für den britischen General-
geuverneur Sir Brian Robertson, der in
diesem Monat den Vorsitz führt , erklär¬
te , daß keine Themen für die Tagesord¬
nung eingereicht worden seien .

Tassojew in England
London, 7. Mai (AP) . Ein Sprecher des

britischen Außenministeriums berichtete
über die Vorgänge , die zu der Flucht
des sowjetischen Oberstleutnants J. B .
Tassojew nach Großbritannien geführt
habe. Tassojew habe von der sowjeti¬
schen Regierung Mitteilung erhalten , daß
er abgelöst werde und ln die Heimat zu¬
rückkehren solle . Er habe sich dann
selbst in Bremen den britischen Behörden
gestellt und um Einreiseerlaubnis nach
England ersucht. Entsprechend der bri¬
tischen Tradition, politischen Flüchtlingen
Asyl zu gewähren , sei Tassojew in Eng¬
land aufgenommen word m .

„Keine Sehnsucht nach Sibirien"
Russische Offiziere verhindern Streik in Sowjet -AG. Espenhain

Berlin , 7 . Mai (AP) . Die britisch lizen¬
zierte Berliner Zeitung „Der Tag" mel¬
det aus Leipzig vier Fälle von Streikver¬
hinderungen durch sowjetische Offiziere.

Als die Belegschaft der Sowjet -AG .
Espenhain aus Protest gegen die schlechte
Ernährungslage in den Streik treten wollte ,
ließ die russische Betriebsleitung sämt¬
liche Arbeiter antreten und gab bekannt,
daß sich diejenigen melden sollten , die
nach Sibirien Sehnsucht hätten . Alle an¬
deren könnten weiter tätig sein . Der be¬
absichtigte Hungerstreik unterblieb.

In der Maschinenfabrik Meyer und
Weichelt und in der Landmaschinenfabrik
Back, wo die Arbeiter ta den Hunger'.

Europäische Föderalisten für Bund freier Völker
Vorsitzender der Föderalistenunion zur Eröffnung des Pan-Europa-Kongresses

Große Kehrtwendung in der Ernährungspolitik
Schlange-Schöningen fordert Beendigung der starren Zwangswirtschaft

Volk tapfer überstanden habe . Zwar sei
noch nicht alle ‘Not,,aber doch der Tief¬
punkt überwunden .

„Die politische Demokratie verkuppelt
mit einem wirtschaftlichen Polizeistaat
ist . ein Widerspruch in sich selbst und
wird dem Volk mehr und mehr zu einem
verzerrten und unglaubhaften Götzen¬
bild . Wir müssen schleunigst los davon,
und wieder zu normalem Güteraustausch
kommen .“ Der Direktor wies jedoch dar¬
auf hin , daß dadurch nicht die Rückkehr
zn einem freien Spiel der Kräfte gegeben
sei , sondern eine planvolle Steuerung ddr
Gütererzeugung und Güterbewegung an-
gestrebt werden müsse , die dort ihre
Grenze findet , wo die Initiative der an¬
ständigen und schöpferischen Persönlich¬
keit beeinträchtigt evird .

Schlange-Schöningen kündigte für die
nächste Zeit die Vörlage einer Denk¬
schrift an den Wirtschaftsrat an , in der
eine Neuregelung für Obst und Gemüse,
Eier, Pferde , Saatgut , Stroh, Heu, Kali
und Kalk begründet werden soll .

Repierun̂ sumbilduns:
in Griechenland vollzogen

Athen , 7. Mai (DENA) . Die bereits seit
längerem angekündigte Regierungsumbil¬
dung in Griechenland wurde laut Reuter
am Freitag vollzogen . Acht neue Minister
legten am gleichen Tag vor König Paul
von Griechenland ihren Amtseid ab . Vier
dieser Minister gehören der liberalen und
vier der Volkspartei an .

Streiks in Westdeutschland dauern an
Seit fünf Tagen streiken Arbeiter der Großbetriebe der Bizone

Frankfurt, 7 . Mai . (AP.) Die Hunger¬
streiks in Westdeutschland halten weiter
an . Die 17 000 streikenden Arbeiter in
Hannover haben trotz der Bemühungen
der Gewerkschaftsführer auch am Frei¬
tag, dem fünften Tag des Ausslandes ,
ihre Arbeit noch nicht wieder aufgenom¬
men . In München feiern zehntausend Me¬
tallarbeiter bereits den dritten Tag. In
Nürnberg sind 500 Arbeiter tm Ausstand.

Wie Dena meldet , haben sich etwa
10 000 Arbeiter der Betriebe Hamelns am
Freitagmorgen dem Streik der Hannover¬
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Berlin bleibt 'krisenfest
PRD — über die Berliner Sitim -

tion ist nicht viel zu sagen und aie
Haltung des Berliners läßt sich mit
einem Satz , fast möchte man schrei¬
ben: Mit einem einzigen Wort vm-
reißen. Sie ist krisenfest und wird
es allem Anschein nach auch blei¬
ben , obwohl kein Zweifel darüber
besteht, daß die politische Krise
fortdauert und weder Höhepunkt
noch Ende abzusehen sind. Wäh¬
rend sich einige Zeitungen weiter¬
hin mühen, ihren Lesern den Ab¬
zug der Westmächte noch immer
als sicher hinzustellen, spricht der
Berliner von dieser Befürchtung
kaum noch. Dazu haben nicht zu¬
letzt laufende Fehlmeldungen von
flüchtenden Berliner Politikern bei¬
getragen, die inzwischen längst wie¬
der aus dem Urlaub oder von
dienstlichen Beisen in die Haupt¬
stadt zurückgekehrt sind. Schließ¬
lich ist für den Berliner die Ge¬
wißheit hinzugekommen, daß —
ohne große Ankündigung — auch
von der anderen Seite gehandelt
wird . Ein kleines Beispiel dafür ist
die Tatsache des Wiederaufbaus
eines in den westlichen Sektoren ge¬
legenen Kraftwerkes. Hiergegen
protestierten noch unlängst die. So¬
wjets, und jetzt wird es doch gebaut.

Gewiß, die kleinen Schwierigkei¬
ten dauern an und finden manch¬
mal merkwürdige Begründungen.
Muß doch der gläubige Berliner
heute der Meinung sein, er sei der
schuldige Teil, wenn in der Sowjet¬
zone nunmehr statt Kartoffeln bis
zum August Sauerkohl im Verhält¬
nis 1 zu 1 oder andere ähnliche
Erzeugnisse ausgegeben werden,
denn den Berliner trifft der Vor¬
wurf, die Lebensmittelpakete der
Sowjetzone getarnt in Berlin um¬
zuschlagen und (wahrscheinlich
den Bauern der Westzone ) wei¬
terzusenden, Solchen Vorwurf
nimmt man lächelnd hin , mit sati¬
rischen Hinweisen, wie etwa: Die
Einführung der Sommerzeit sei
ohnehin der letzte einstimmige Kon-
trollratsbeschluß gewesen . Man hat
kaum mehr dazu zu sagen, obwohl
genau gerechnet seit dem 1 . 4 . min¬
destens jeder 8. Berliner ein Paket
nach der Westzone aufgab, das in¬
zwischen der Einlagerung verfiel.
Sein Inhalt kann glücklicherweise
nicht verschimmeln, weil er zumeist
aus - Packpapier besteht. ■

Inzwischen haben die erfahrenen
Schwarzreisenden nach mehrmali¬
gen mißglückten Versuchen die er¬
sten Löcher im „eisernen Vorhang“
wieder entdeckt (ganz hermetisch
läßt sich eine Grenze wohl nirgends
schließen), und die mit Paß ver¬
sehenen Interzonenreisenden lä¬
cheln, denn das Hauptaugenmerk
der Kontrolleure richtet sich heute
weniger auf sie als auf die bisheri¬
ge Privilegiertenklasse der Alliierten.
Die Paßabfertigung für Deutsche
ist einfacher geworden.

Die Schwierigkeit der Lage Ber¬
lins wird trotzdem keineswegs ver¬
kannt , denn es gibt noch andere

Möglichkeiten, Berlins Westsektoren
abzuschnüren , wenn man es ernst¬
haft will . Man spricht in diesem
Zusammenhang über die Frage der
Währungsreform , nach allen Rich¬
tungen, nach allen Möglichkeiten .
Hier ähnelt die Stellung des Ber¬
liners jenem Menschen , der vor
eitlem Kreuzworträtsel brütet, die
Lösung , die ihm vorschwebt ivohl
niederschreiben könnte, aber keinen
Bleistift dazu in der Hand hat . Je¬
doch , daraus entsteht kein Fatalis¬
mus, sondern nur die klare Er¬
kenntnis einer Realität , mit der
man sich abzufinden hat . Es hieße
schamhaft Tatsachen verschweigen,
wollte man nicht berichten, daß in
Berlin auch vom Kriege gesprochen
wird, doch will uns scheinen, hier
weniger als anderswo draußen in
Deutschland. Und wenn nicht Ver¬
schrobenheit in manchen (glück¬
licherweise wenigen) Köpfen Platz
greift, ist auch hier die Folgerung
klar : Daß für Deutschland — und
zwar für beide Seiten in einem et¬
waigen Kriege noch weniger zu ge¬
winnen sei als im verfloss enen.-

So unklar die Lage erscheinen
mag, hat sie zunächst zwei Folgen
gehabt, für die Berlin dankbar sein
kann . Das ist die klare Erkenntnis
des größten Teiles der ganzen Welt
über die Bedeutung des kalten Krie¬
ges , der in Berlin ausgetragen wird,
und das Bekenntnis des „ Weißen
Hauses“ zur Politik von General
Clay . Beide Punkte haben eine Be¬
deutung, die weit über Berlins
Stadtgrenzen hinausgeht , denn was
heute Berlin geschieht, wird mög¬
licherweise morgen vor den Toren
von München, Hamburg oder Paris
nicht Halt machen.

Weil dies erkannt wurde, gibt es
auch keine MassenfluchL Sie wäre
sinnlos. Wer aus irgendwelchen
Gründen gehen zu müssen glaubte,
hat Berlin schon vor der Krisenzeit
verlassen. Ihm wird keine Träne
nachgeiueint. Wenn jetzt der Strom
nach Westen denach anhält , so fin¬
den wir seine Quelle anderwärts .
Der Strom entspringt der Zone , fließt
wohl auch manchmal über Berlin,
aber es sind nicht nur Politiker im
Stile eines Paul , die den rettenden
Westen zu erreichen suchen, son¬
dern oftmals Menschen, die sich nur
ein wenig nach der Freiheit sehnen.
Die Bedingungen der Zone sind
denen Berlins in keinem Falle ver¬
gleichbar. Die Menschen in der Pro¬
vinz sind ohne Glaube , ohne Hoff¬
nung und nachgerade mutlos. Ge¬
rade Glaube , Hoffnung und Mut
aber sind die wesentlichsten Merk¬
male, die heute und noch immer
den Berliner auszeichnen, und ihn
den Kampf durchstehen und die
Krise überwinden lassen werden. Da¬
zu allerdings bedarf es nicht nur
der moralischen Hilfe des restlichen
Deutschlands, sondern auch der
Unterstützung der übrigen Welt .

Heidelberger Monat des zeitgenössischen Schauspiels
Mit dem „Monat des zeitgenössischen

Schauspiels “ haben die Städt . Bühnen
Heidelberg unter ihrem Intendanten Hcäi.
Köhler - Helffrlch zum dritten
Male den Versuch unternommen , lm Be¬
wußtsein der Bedeutung der Aufgaben
des Dramas im „Theater der Zeit “ , das
Publikum nicht nur an seine vielseitigen
Probleme heranzuführen , sondern zu
einer „Auseinandersetzung " und „Stel¬
lungnahme " zu veranlassen , von der
allein die Zukunft einer neuen deutschen
Kultur abhängt — Kultur aufgefaßt
als die Summe aller der zivilisatori¬
schen Erscheinungen , die der wahren
Idee des Menschen und seiner gött¬
lichen Aufgabe im Kosmos dienen . Wir
alle wissen , wie diese Idee jahrzehnte¬
lang mißachtet wurde und daß die Zu¬
kunft unseres Volkes nur von dessen
Fähigkeit abhängt , ein neues Gebot der
Menschlichkeit zu hören und zu
„leben “ . Läßt das „zeitgenössische
Schauspiel " einen Schluß auf solche Er¬
wägungen zu ?

Die Beachtung , die dieser Zyklus ge¬
funden hat und die sich schon als spür¬
bare Diskussion im Theater und danach
allenthalben in der Öffentlichkeit doku¬
mentierte , rechtfertigte im vollen Um -

'
fang das Bemühen der Heidelberger In¬
tendanz wie der geladenen neuen Büh¬
nen um einen „Standpunkt “ , von dem
aus vielleicht schon der Weg in die Zu¬
kunft beschritten werden kann . Er ver¬
schaffte zugleich aber auch der Heidel¬
berger Bühne eine Stellung im gegen¬
wärtigen Theaterleben der Bizone — ja
wohl Gesamt -Deutschlands , die weitester
Beachtung sicher sein dürfte und deren
„ Echo “ für die Folgezeit von einiger Be -
deuturig sein wird .

In dieser großartigen „Revue “ , zu der
sich Bühnen von Heidelberg , Stuttgart ,
München , Frankfurt , Mainz , Kassel , Celle
und Tübingen vereinigten , waren diese

selbst verantwortlich für die Auswahl
der Werke . Ob sie sich thematisch auf
einen gewissen Nenner einigten , ist die
Frage , die jetzt am Schluß des Zyklus
gestellt werden muß . Wie weit der Pen¬
del des zeitlichen Umfangs hierbei aus¬
schlug , ergibt sich nicht nur aus den
Namen der Autoren , die neben Rol -
1 and und Sternheim , die nicht
mehr der Generation der Lebenden an¬
gehören , und dem kürzlich verstorbenen
Borcnert , zeitgenössische Deutsche
jüngeren Lebensalters wie Nowak und
Engel enthielten , dann aber Dichter
mittleren Lebensalters wie Zuck -
m a y e r und Fr . Wolf sowie die Fran¬
zosen Camus und Cocteau zur
Aufführung brachten . Wie weit diesmal
die Betonung des Dramas der Franzosen
Absicht war , nachdem im letzten Zyklus
die Amerikaner vermehrte Aufmerksam¬
keit beanspruchten (die diesmal ebenso
fehlten wie die Engländer und Russen ,
Nord - und Südeuropäer ) , bleibe dahin¬
gestellt ; ohne Frage haben die Dichter
Frankreichs zur Idee der Humanität und
Gerechtigkeit in den letzten Jahren so

'wesentliche Beiträge geliefert , daß man
sich mit ihnen schon einmal befassen
muß . Und andererseits läßt sich aus den
aufgeführten Werken doch schon jene
Linie erkennen , che ein bestimmtes Ge¬
sicht abzeichnete — eben : das „Gesicht "
unserer Zeit .

Unter den zur Darstellung gekomme¬
nen Werken gebührt unstreitig der erste
Platz Zuckmayer mit seinem
Schauspiel „Des Teufels General “
(Städt . Bühnen Heidelberg ) , über das
hier bereits ausführlich referiert wurde ,
als Auseinandersetzung zwischen den
ethischen Forderungen und den politi¬
schen Imponderabilien — oder Zufällig¬
keiten . Nicht weniger charakteristisch :
das Heimkehrerthema in Borcherts
„Draußen vorder Tür “ (der glei -

Die Presse der Welf in München
München , (SAZ ) . In Gegenwart zahl¬

reicher ausländischer Ehrengäste , der
Militärregierung , der in - und ausländi¬
schen Presse , der Bayrischen Regierung
und der Stadt München wurde am Mitt¬
woch die deutsdie Presseausstellung er¬
öffnet . Dr . Ehard bezeichnete in seiner
Eröffnungsansprache die Ausstellung als
einen Markstein in der Geschichte der
neuen deutschen Presse . Die Presse sei
Gradmesser der Demokratie , ihrer Reife
oder Unreife . Aufgabe der Presse sei es ,
Dienerin und Mittler zu sein . Wenn sie
als Selbstzweck betrachtet wird , sei sie
gleichermaßen überflüssig . Wesensmerk¬
mal einer demokratischen Presse sei die
Unabhängigkeit als Korrelat der demo¬
kratischen Freiheit . Die neue deutsche
Presse sei ein nicht zu übersehender
Teil des deutschen Wiederaufbaues .

Johann Wilhelm Naumann , Präsident
der Arbeitsgemeinschaft der Zeitungs¬
verleger -Verbände der US -Zone , wies
in einleitenden Worten darauf hin , daß
die Menschheit sich heute in einer Kri¬
sis der höheren Werte , befinde . Wäh¬
rend einer Ueberspitzung des Verstan¬
des und des Materialismus müsse die
Presse besonders verantwortungsbewußt
geführt werden . Wie nie zuvor werde
heute in den Spalten der Weltpresse
über Krieg und entschieden .
Die Presse sei in Deutschland noch lange
keine Wirklichkeit , weil es aus rein ma¬
terieller Not zur Tageszeitung noch nicht
reiche . Dennoch soll gerade die Presse¬
ausstellung den ausländischen Vertretern
zeigen , daß das neue Deutschland lebt
und wir eine echte Demokratie schaffen
wollen , aus der Gesinnung heraus und
nicht als Maske . Wer Europa zur Ge¬
sundung bringen will , darf das Herz ,
Deutschland , nicht vergessen . Gleichzei¬
tig mit dem Willen zur Demokratie solle
die Ausstellung unseren Willen um ein
einiges Deutschland dokumentieren .

Militärgouvemeur von Wagoner sagte
in seiner Ansprache : „Noch niemals zu¬
vor hat es in der Geschichte eine Zeit
gegeben , in der der freie Austausch von
zuverlässigen und unbeeinflußten Nach¬
richten Über die Vorgänge in der Welt
so wichtig gewesen wäre , wie gerade
heute . Einer Presse , die der jeweiligen
Regierung niemals kritisch gegenüber¬

steht , würde ich zweifellos mißtrauen .
Das Mißtrauen der deutschen Leser ge¬
genüber der neuen Presse ist auf die
schlechten Auswirkungen der Nazipresse
zurückzuführen , deshalb ist diese Presse -
ausstellung auch so wichtig . Kein , bes¬
serer Ort als Deutschland hätte für eine
solche Presseausstellung gewählt werden
können . Bewußt oder unbewußt kon¬
zentriere sich das Interesse der Leser
auf die moralische Seite der Presse , er¬
klärte der Direktor der Nachrichtenkon -

trollabteilung , Oberst Gordon E . Tex¬
tor . Gerade auf diesem Gebiet gebe ea
keinen Unterschied ijt der Auffassung
der verschiedenen Völker , da die Grund¬
züge, . nach denen ein % Zeitung beurteilt
wird , überall die gleichen sind .

Ministerpräsident Dr . Ehard bracht *
die Rotationsmaschine , auf der „Die Ta¬
geszeitung *' während der Ausstellung täg¬
lich gedruckt wird , zum Anlaufen . Die
Ausstellung wird in den nächsten Tagen
noch vervollständigt werden . xh .

Deufscher Durchschnittsmensch zum Befrug gezwungen
Politische Diskussion auf der

München , 7, Mai . (DENA .) Die Tagung
der Arbeitsgemeinschaft der Zeitungsver¬
legerverbände der US - Zone wurde am
Donnerstag in Anwesenheit ausländischer
Gäste und des ersten Chefs der Nachrich -
tenkontrollabtellung der amerikanischen
Militärregierung für Bayern , Oberst Ber -
nard B . McMahon mit einer mehrstündi¬
gen Debatte fortgesetzt .

Im Rahmen der Debatte übte der Chef¬
redakteur der Münchener „Süddeutschen
Zeitung **, Edmund Goldschagg , Kritik an
der großzügigen .Entnazifizierung ehema¬
liger Nazi -Redakteure . Der Mitherausge¬
ber des Berliner „Tagesspiegel “ Rudolf
Karsch , bedauerte , daß die Presse der
Westzonen die Berliner Probleme nicht
genug beleuchte und an die Dinge in Ber¬
lin , wie er sagte , mit einer gewissen
„Bierruhe “ herangehe , die den Berlinern
auf die Nerven gehe . Karsch erklärte fer¬
ner , die Deutschen sollten nicht soviel
über Ihr Leid klagen und davdn reden ,
daß sie besiegt worden seien , sondern
„sich die Wunden selbst verbinden " .

Tagung der Zeitungsverleger
Besonderen Beifall erhielten die Aus¬

führungen des Vizepräsidenten des Ber¬
ner Schriftstellerverbandes , Erwin Hel¬
mann , der sich zur Zelt ln Deutschland
aufhält und hier das Leben eines deut¬
schen Normalverbrauchers führt . „Ich
habe so erkannt " , sagte Heimann , „daß
der deutsche Durchschnittsmensch zum
Betrug gezwungen Ist , wenn er leben
will “. Hierin sehe er eine große Gefahr
für den Aufbau der Demokratie , die
ganze und feste Menschen voraussetze
und nicht solche , die Illegal leben müß¬
ten , damit sie Ihr Leben fristen könnten .

Die Arbeitsgemeinschaft der Zeitungs¬
verleger -Verbände ln der US -Zone nahm
hier am Freitag , dem letzten Tag ihrer
Tagung , einstimmig eine Resolution an ,
ln der die rechtliche und wirtschaftliche
Sicherstellung der Zeitungen und ’ der
Lizenzträger verlangt wird . In einer wei¬
teren einstimmig angenommenen Ent¬
schließung wird die Einbeziehung der
Geistesarbeiter ln das Zulagewesen ge¬
fordert .

Journalisten fordern Neuregelung des Zulagewesens
München , 7 . Mai . (DENA .) Die Arbeits¬

gemeinschaft der Journalistenverbände in
der US -Zone fordert in einer Entschlie¬
ßung , die auf einer Sitzung im Rahmen
der Presseausstellung einstimmig ange¬
nommen wurde , eine Neuregelung des
Zulagewesens unter Berücksichtigung al¬
ler ln geistigen und künstlerischen Beru¬
fen tätigen Personen , wunde hier am Frei¬
tag bekannt .

Als Sofortmaßnahme verlangt die Ar¬
beitsgemeinschaft die Gewährung minde¬

stens der Normalarbeiterkarte an den ge¬
nannten Personenkreis und weist darauf
hin , daß die Tätigkeit der deutschen Jour¬
nalisten als ein besonders anstrengender
Beruf mit wichtigen politischen Aufgaben
anzusehen sei . Die Journalisten seien Je¬
doch von allen Zulagen ausgeschlossen
und bei der Art ihrer Tätigkeit auch nicht
ln der Lage , eine zusätzliche Versorgung
— zum Beispiel durch Beteiligung am
Exportbonus oder durch Abgeltung de «
Lohnes durch Sachleistung — zu erlangen .

Deutschland
VEREINTE WESTZONEN :

Stuttgart (Dena ) . Christa Schröder , eine
ehemal . Sekretärin Adolf Hitlers wurde
von der Spruchkammer des Intemierten -
lagers Ludwigsburg ln einer zweiten
Verhandlung ln die Gruppe IV der Mit¬
läufer eingereiht .

Eichstätt (Dena ) . Der Bischof von Eich¬
stätt , Dr . Michael Raki , Ist am Mittwoch
nach längerer Krankheit lm Alter von
64 Jahren verstorben .

Erding (AP ) . Ein - tschechoslowakisches
Passagierflugzeug mit sieben Personen
an 6od kam ln dev Nacht zum Freitag
von seinem Kurs ab und - landete ln Er¬
ding bei München .

Kassel (Dena ) . Bel der Explosion einer
Handgranate wurden ln Fritzlar am
Mittwoch acht Kinder , die vorher mit
der gefundenen Granate gespielt hatten .
Verletzt . Eines der Kinder starb auf
dem Weg zum Krankenhaus , während
einem zweiten ein Arm amputiert wer¬
den mußte .

Marburg (Dena ) . Der allgemeine Stu¬
dentenausschuß der Philipp -Universität

•Marburg bat ln einem Aufruf die Ein¬
wohner der Stadt , notleidenden Studen¬
ten Gewährung von Mittags - und Abend¬
tischen zu helfen .

Essen (Dena ) . Neben 200 Tonnen
Schmalzfleisch , die lm Rahmen des
Bergarbeiter -Punktsystems verteilt wer¬
den , kommen vom 7. Mal an zusätzlich
noch 200 Tonnen dänischer Speök durch
die Bergarbeiterküchen zur Ausgabe .

Bremen . (DENA .) 196 256 Care -Pakete
sind nach Mitteilung des Bremer Care -

I

Büros lm April lm Bremer Überseehafen
von fünf amerikanischen Frachtern über¬
nommen und weiter geleitet worden .

Rundschau
FRANZÖSISCHE ZONE :

Baden - Baden . (DENA .) Der französische
Oberbefehlshaber ln Deutschland , Gene¬
ral Pierre König berief die Ministerprä¬
sidenten von Rheinland -Pfalz , Peter Alt¬
meier , Südbaden , Leo Wohieb und Süd¬
württemberg , Lorenz Bock , zu einer Kon¬
ferenz zu sich .

Freiburg (SAZ ) . Nach dem Vorbild
ausländischer Organisationen hat sich
nun auch in Freiburg ein Komitee der
Weltstaat -Liga gebildet , das für die
Bildung einer Weitregierung auf föde¬
rativer Grundlage edntrttt .
IOW1ETZONE :

Frankfurt/Oder (AP ) . Im Durchgangs¬
lager Gronenfelde bei Frankfurt an der
Oder wird ln diesen Tagen der 500 OOOta
entlassene Kriegsgefangene aus der So¬
wjetunion erwartet , wie die sowjetisch
lizenzierte Presse Berlins am Freitag
meldete .

Eisleben (Dena ) . In Eisleben wurde
laut Radio Leipzig am Samstag ein Le¬
nindenkmal , welches im Jahre 1943 aus
dem Leningrader Gebiet nach Elsleben
gebracht worden war , durch den Stadt¬
kommandanten lm Auftrag der Sowjet¬
regierung der Stadt übergeben .
VIERZONENSTADT BERLIN :

Berlin . (DENA .) Ein geheimer Erlaß ,
der die Einreise in bestimmte Kreise des
Landes Sachsen nur mit besonderer Ge¬
nehmigung der SMA gestattet , soll einem
Bericht des britisch lizenzierten „Sozial¬
demokrat “ zufolge von der Landesregie¬
rung Sachsen herausgegeben worden sein .
Hierbei soll es sich um folgende Stadt -
und Landkreise handeln . Aue , Schwar¬
zenberg , Annaberg und Marlenberg , so¬
wie einige Orte des Landkreises Chemnitz .

Naziprovokationen ln Württemberg
Stuttgart (Dena ) . Unbekannte Täter ha¬

ben ln der Nacht zum 1. Mal , wie erst
Jetzt bekannt wird , an Hauswänden und
auf den Straßen des Ortes Schwaikheim ,
Kreis Waiblingen , Anschriften mit dem
Text angebracht : Ami hau ab , wir kom¬
men bald wieder , es lebe Deutschland ,
einst kommt der Tag der Rache . “ Teil¬
weise waren die Aufschriften mit großen
Hakenkreuzen versehen .

Zur Ermittlung der Täter wurde eine
Belohnung von 500 Mark und 2 Raum¬
meter Holz ausgesetzt . Die polizeilichen
Ermittlungen , die sofort eingesetzt haben ,
sind noch nicht abgeschlossen .

Hier Radio Stuttgart
Aus den Tagesprogrammen

Samstag , 8. Mat : 6 .30 Gymnastik ; 6.45, ,
12.45, 19.45, 23 .55 Nachr . ; 8.00 Was alle In¬
teressiert ; 8.1S Wasserst . ; 9 .15 P .C .I .R .O .-
Suchmeld . ; 9 .45 , 17.45, 22 .45 Kurznachr . l
11 .30 Kindersuchd . ; 13.15 Echo a . Baden ;
15 .45 D . Wirtschaftsrat : Berichte u . Kom¬
mentare ; 15.00 Zelt a . d . Waage ; 17 .50 D .
Anschlagsäule ; 18.00 Send . a . England ;
19.00 Stimme Amerikas ; 19.30 Politik der
Woche ; 21 .00 „Sie müssen mal zum Doktor
geh ’n “ — heitere muslkal . Sprechst . v . H .
E . Richter ; 22 .50 Pressekommentare . —
Sonntag , 9. Mal : 7 .45 , 12.45, 19.45 , 23 .55
Nachr . ; 8 .00 Landfunk ; 8.30 A . d . Welt d .
Glaubens , anschl . Klav .-Muslk a . d . Par¬
tita Nr . 2 v . J . L . Krebs ; 9.00 Kath . Mor¬
genfeier ; 10.00 Besinnl . Morgen z . Mutter¬
tag ; 11 .50 Universitätsstunde : „Schillers
menschliche Größe “ ; 12.00 bis 17.00 Zw . d .
Programm : Reportagen v . Hockenh . Ren¬
nen ; 14.15 Kinderfunk ; 17.00 Z . 143. Todes¬
tag v . Fr . v . Schiller ; 19.00 Stimme Ame¬
rikas ; 19.30 Sport ; 20,00 Operette : „Die
Dubarry “ v Th . Mackeben ; 22 .45 Kurz -
nachr . ; 22 .50 Pressekommentare .

chen Bühnen ) . Aus der Sackgasse des
Nihilismus , ln der dieses Stück endigt ,
herauszukommen , bemüht sich Josef En¬
gels „Treibgut " (Studio des Bayer .
Staatsschauspiels ) . Leider vermochte die¬
ses Werk lediglich der Thematik wegen
zu fesseln ; dramaturgisch zeigt es noch
allzu fühlbare Mängel , die ja bezeichnend
sind für 'eine große Reihe jüngster Dra¬
matiker oder solcher , die es einmal wer¬
den wollen . In Abgründe des mensch¬
lichen Individuums führte Camus ’ „Ca¬
li g u 1 a“ (Residenztheater Celle ) , frag¬
los einer der Interessantesten Versuche ,
die Zügellosigkeit des menschlichen Wil¬
lens bis zur letzten Entscheidung zu ver¬
folgen und damit über die Freiheit aller
zu stellen mit dem Blick aus der Wider¬
wärtigkeit des Daseins fort zu einem
wahrhaften Lebensglück des Sichbeschel -
dens — dargestellt am Schicksal des
römischen Cäsaren (und seinem „Wahn¬
sinn “) : ein Bemühen , das durch die Un¬
fertigkeit der Darstellung leider nur ein¬
seitig blieb .

Das Schicksal eines deutschen Staats¬
bürgers jüdischen Glaubens als Opfer
des nazistischen Systems zeigt uns Fried¬
rich Wolf (der z . Zt . ln der Ostzone am
meisten ’ aufgeführte Autor ) ln seinem
, ,P rofessor Mamloc k “ (Städt .
Bühnen Frankfurt ) : nur ein Bericht und
keine Dichtung , aber notwendig ln seinem
Forderung und als bittere Erinnerung ;
die Dokument Ist für alle Zukunft .

Im Gegensatz zu Schiller und Shaw
ohne Lösung , ebenfalls nur Reportage
und Diskussion , war dennoch die Be¬
kanntschaft mit Nowaks „Johanna
von Rouen “ (Staatstheater Kassel )
nicht ohne Reiz , obwohl die Aufführung
einige Wünsche offen ließ — lediglich
„Historie “ und kein Vorstoß zu ewig -

gültigen Maximen . Ähnlich bereits „Ver¬
gangenheit “ dann Carl Stemheima einst
so bissiger „Bürgel S c h 1 p p e 1“ (ln
einer ausgezeichneten Aufführung de *

Staatstheaters Wiesbaden unter weibli¬
cher Regie !) — detailliert und ausge¬
wogen : ein Beweis für den „clreulus
vltlosus “ der Zeit und des — Dramati¬
kers , nachdem das darin aufgerührte
soziale Problem für uns Heutige kein
Problem mehr Ist und also nur noch
aufschlußreich als „Rückerinnerung “ an
die Geburtsstunde eines „neuen Men¬
schen “ wirkt .

Mit ganz anderen , kriminalistischen
Mitteln versucht sich Cocteau ln seiner
„Schreibmaschine “ (Stadttheater
Mainz ) als Kritiker philiströser Klein¬
städterei und der Verlogenheit und
Verioddertheit einer gewissen Jugend
von heute , es wird aber nur ein Stück
sChwankhafter Unterhaltung ; die Auffüh¬
rung hatte übrigens - yecht beachtliches
Niveau . /

Bleibt als wesentlicher und nachhalti¬
ger Gewinn all den letztgenannten Wer¬
ken gegenüber schließlich aber doch nur
Romain Hollands „Spiel von Tod
und Liebe “ (bedauerlich pathetisch
übersteigert und gleichzeitig provinziell
gespielt vom Stadttheater Tübingen ) als
Beitrag wahrhaft menschlicher Thematik
lm Revolutionssturm von 1789, die um
das „Ewige “ der Ehe kreist , und des¬
selben Dichters — und darauf
liegt das Schwergewicht ! — „Die Zelt
wird kommen “ (NeuesTheater Stutt¬
gart ) : eine aufwühlende Anklage gegen
Unrecht und Vergewaltigung , aufgezeigt
an einem Beispiel aus dem Burenkriege
— das Stück wurde 1903 geschrieben ! — ,
und ein flammender Appell gegen Im¬
perialistische Ausbeutermethoden soge¬
nannter „Sieger “ ; ein Kampf um Men -
schenrechlt und Versöhnung , den die Zelt
hören müßte . In der Aufführung Fred
Schröers (neben den Leistungen des
Heidelberger Schauspiels ) künstlerisch
und optisch der Höhepunkt des gesam¬
ten Zyklus .

Und damit wäre das Ergebnis dieser
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zeitgenössischen Dramenschau zu formu¬
lieren : als ein sichtbares und beachtliches
Bemühen um die Erkenntnis des Wesens
des Menschen und seiner Rehabilitierung
nach den Jahren des Niederbruchs und
chaotischer „Verwirrung der Gefühle “ }
eine künstlerische Tat der gastgebenden
Bühne und ein fesselnder Einblick ln
die Arbeit des Schauspiels lm westlichen
„Deutschland “ (zu dem sich übrigens am
3. Mai noch als Abschluß eine Auffüh¬
rung der Komödie „Der Trojani¬
sch « Krieg findet nicht statt “
von Jean Glraudoux durch , das
Theater „La Compagnie Jean Marehat “
ln französischer Sprache hinzugesellte .

Dr . W e h a g e n .
\ Stuttgarter Graphik -Auktion

Die Graphik -Auktionen des auf diesem Ge¬
biet besonders rührigen Stuttgarter Kunstkabi¬
netts (Roman Norbert Ketterer) , Stuttgart,
Eberherdstraße 65 , haben Anklang und Inter¬
esse weit über-unsere engere Heimat hinaus ge-
tunden .Einmalige kostbare Drucke,Zeichnungen .,
Aquarelle sowie bezeichnende Stücke unserer
besten alten und neuen Meister , werden hier
in seltener Fülle und zu günstigen Bedingun¬
gen vermittelt und versteigert. Die dritte Ver¬
steigerung wird am Donnerstag , 13. Mal , und
Freitag, 14 .Mai , durchgeführt werden. Da¬
bei werden von alten Meistern diesmal als1,
schönste nnd wertvollste Stücke ein gut erhal¬
tenes Exemplar des Hlg . Antonius, dem das
Jesuskind in einer Wolke erscheint, von Tie-
polo (SchEtzungspreis 30 000 RM) , sowie ein
männlicher Halbakt des gleichen Meisters
(16 000) angeboten . Weitere Stüc’;V von Cal-
lot, Chodowiecki , Goya , Ridinger , eine deef
letzten Arbeiten von Wilhelm Lehmbruck ,
„Mutter und Kind“ , dann Werke von Barlachi,
Max Beckmann , Lovl* Corlnth , Honord Dau¬
neeir, Otto Dlx, Lyonei Feininger, Carl Hofer ,
Käthe Kollwitz , Alfred Kubin , Max Lieber¬
mann , Hans Meid , Max Pechstein, Karl
Schmidt -Rottluff u. a . Der Auktionskatalog Ist
eine Fundgrube für den Freund guter Graphik ,
die Apktion eine seltene Gelegenheit, die es
sich kaum entgehen lassen sollte, Dr. W . O.
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DIE GLOSSE DER WOCHE
Die neue Hilfsorganisation SAFE vermit¬

telt Lebensmittel-Pakete aus den Vereinig¬
ten Staaten nach Deutschland in wenigen
Tagen . Das erste SAFE -Biitzpaket erhielt
die deutsche Filmschauspieierin Christine
Kayßer von dem Holiywooder Filmstar Do-
rothy Lamour . Vielleicht schlägt auch noch
bei anderen Berufen der „Blitz" ein . Man
gönnt schließlich allen die zusätzlichen
Kalorien. Wenn Sie, lieber Leser , bisher
noch nicht unter den Glücklichen waren
und vielleicht nie sein werden —, trösten
Sie sich mit mir . —

Gewisse Kreise dürften jedoch an der
neuen Institution besonders interessiert
sein , nämlich diejenigen , die ohne be¬
kannte Anschriften und ohne irgendwelche
Verbindungen Pakete erhalten , sogar so
viele , um damit noch den Schwarzen Markt
versorgen zu können. Einige Vorfälte der
letzten Zeit beweisen es . Ein Schwarzmarkt¬
ring in Berlin hatte ein riesiges Betteisy¬
stem aufgezogen , dessen Zweck der Er¬
werb von Lebensmitteln aus CARE -Paketen
für den Schwarzen Markt war — man ar¬
beitete unter dem Namen einer caritativen
Organisation . Der 23jährige Berliner Czer -
winski hatte besonderes Talent in Bettel¬
briefen entwickelt . Ueber seine Korrespon¬
denz nach den USA und den Erfolg seiner
Bettelbriefe führte er eine genaue Kartei
und gab zu , mehr als 90 Pakete ( i) erhal¬
ten zu haben .

Aber nicht nur in Berlin , auch in Karls¬
ruhe scheint man sich aufs Bettelbriefschrei-
ben zu verstehen . Herr Becker aus Karts¬
ruhe-Rheinstrandsiedlung , Nachtiga !!enweg2 ,
war jedoch in einem Falle an die falsche
Adresse geraten , nämlich an den Bürger¬
meister von Santa Cruz . Dieser Brief kam
von dort an uns zurück , mit der Bitte,
die Person und die Verhältnisse des Herrn
Becker unter die Lupe zu nehmen. In der
SAZ Nr. 28 vom 10. März ds . 3s . haben wir
den Brief zitiert und die Oeffentlichkeit
von der „Notlage der Familie " Becker un¬
terrichtet . Zuständige Instanzen haben sich
auf Grund unserer Veröffentlichung des
Falles angenommen . In den letzten Tagen
hat Becker —- vermutlich auf denselben
Bettelbrief — zwei CARE -Pakete erhalten .
Vielleicht waren dieselben wirklich für die
Angestellten der Firma Becker, die doch
das soziale Empfinden ihres Arbeitgebers
— allerdings erst nach unserer damaligen
Veröffentlichung — polizeilich beglaubigen
lassen wollten? !

Für die Hilfsorganisationen und Privat¬
personen in Amerika bedeutet der Versand
eines Paketes keine Kleinigkeit, mit wahr¬
hafter Nächstenliebe will man die Not lin¬
dern helfen — und in den Händen gewis¬
senloser Elemente wird die Not zum Ge¬
schäft . Nicht nur unser wirtschaftlicher ,
mehr noch ein moralischer Tiefstand wird
hierdurch demonstriert . Wie die NWZ
schreibt , war in einem Göppinger Anzei¬
genkasten unter den verschiedensten
Tauschobjekten des täglichen Bedarfs fol¬
gende Anzeige zu lesen : Biete : Insulin aus
einem Liebesgabenpaket aus Amerika;
suche : Nähmaschine . Man muß sich wirk¬
lich fragen , ob Insulin in Amerika in sol¬
chen Mengen vorhanden ist , daß es in
liebesgabenpaketen an Personen in
Deutschland verschickt wird , die es — wie
die Anzeige bestätigt — gar nicht selbst
brauchen . Weiche Gefühle müssen bei ei¬
nem Zuckerkranken wachgerufen werden ,
wenn er diese Anzeige liest?

Wie wäre es denn , wenn man im Näch¬
sten wieder den hilfsbedürftigen Menschen
sehen würde — und nicht den Geschäfts¬
partner ? Die Welt dürfte anders aussehen ,
würde die Hilfsbereitschaft bei allen ein
Motiv der Nächstenliebe sein und kein
Geschäft . Und würde man vor allem nicht
versuchen , aus der Not und der miß¬
brauchten Hilfsbereitschaft noch Kapital zu
schlagen , dann wäre es nicht notwendig ,
diese Zeilen zu schreiben.

DIE STÄRKE AMERIKAS VERHINDERT DEN KRIEG
VON WILLIAM C. BULLIT , EHEMALIGER BOTSCHAFTER DER USA IN MOSKAU UNJ> PARIS
Der Verfasser dieses Artikels , William C, Bullt t, früher amerikanischer Botschafter in Moskau und Paris , war eine der ersten
Persönlichkeiten des öffentlichen Lebens in den USA, die auf Grund genauester Sachkenntnis — vor der Weltgefahr des russisch¬
kommunistischen Imperialismus gewarnt haben .
Dies ist die erste Veröffentlichung Bullits in der deutschen Presse . Weitere Artikel sind von ihm zugesagt worden .

Demokratien scheuen sich im allgemei¬
nen , unangenehmen Tatsachen ins Ge¬
sicht zu sehen und huldigen lieber glück¬
lichen Illusionen — bis sie in Pearl
Harbour aufwachen .

Heute sind in der Person Stalins die
Ziele Hitlers und der japanischen Mili¬
taristen vereinigt . Wir sehen uns jetzt
der bitteren Möglichkeit gegenüber , daß
das Resultat unserer Opfer und unserer
Siege im zweiten Weltkrieg die Beherr¬
schung Europas , des nahen Ostens , des
fernen Ostens und Afrikas durch die
Sowjet -Union sein kann . Ob es uns an¬
genehm ist oder nicht , das sind die Tat¬
sachen unseres heutigen Daseins auf die¬
ser Erde .

Durch welchen ungeheuerlichen Irrtum
sind wir nun in diese Lage gekommen ?
Die Antwort ist klar . Unsere Regierung
beging einen der katastrophalsten Fehler
der ganzen amerikanischen Geschichte ,
als sie 1941 begann , die Sowjet -Union
als eine „friedliebende Demokratie " zu
behandeln , anstatt in ihr eine totalitäre
Tyrannei zu sehen , die die Absicht der
Welteroberung hat . Wir haben nichts un¬
ternommen , um uns gegen die Möglich¬
keit — die so gut wie eine Gewißheit
war — zu sichern , daß Stalins national¬
kommunistische Diktatur eines Tages ge¬
nau dieselben Ziele verfolgen würde wie
Hitlers nationalsozialistische Diktatur .

Auf den Konferenzen von Teheran ,
Yalta und Potsdam sind wir dann fort¬
gefahren , Stalin alles zu geben , was er
haben wollte , indem wir offenbar hoff¬
ten , er würde dann freundlich und fried¬
liebend werden . Selbst Staatssekretär
Byrnes war , als er sein Amt 1945
übernahm , überzeugt , daß er „genau
wüßte , wie man mit Stalin fertig wer¬
den könnte " . Und es dauerte manchen
Monat , bis er erkannte , daß Stalin sich
selbst keinerlei Grenzen gesetzt hat , son¬
dern daß wir es sind , die ihm die Gren¬
zen setzen müssen . Als Byrnes zu dieser
bitteren Erkenntnis gekommen war , zu
der früher oder später alle Amerikaner
werden kommen müssen , hat er dem
Sowjetimperialismus mannhaft wider¬
standen . Wir sind heute viel stärker als
die Sowjet -Union , und Stalin weiß das .

Unsere Position heute ähnelt in man¬
chem der Lage Frankreichs im März 1936.
Damals hatte Frankreich die stärkste
Luftwaffe und Armee der Welt . Und
doch wagte Hitler , seine Eroberungsfeld¬
züge durch die Besetzung des Kheinlan -
des vorzubereiten . Wir wissen heute , daß
Hitler damals überzeugt war , Frankreich
könne Deutschland überrennen , wenn es
wollte . Und er hat angeordnet , daß die
deutschen Truppen im Falle einer fran¬
zösischen Mobilisierung wieder zurück¬
gezogen werden sollten . Aber eine Mo¬
bilisierung ist teuer , und die französische
Regierung wollte ihr Budget nicht in
Unordnung bringen . Mobilisierung ist
auch unpopulär , denn es stört die Men¬
schen in ihrem Familienleben und Ge¬
schäften . Außerdem gab es viele ehren¬
werte und schlechtunterrichtete Fran¬
zosen , die da glaubten , Hitler würde
Frankreich niemals ein Haar krümmen
— gerade so wie es noch heute Hinter¬
wäldler gibt , die glauben , Stalin würde
denVereinigten Staaten niemals etwas tun .

Künftige Opfer ln falscher Sicherheit
zu wiegen und währenddessen sich der
erforderlichen strategischen Ausgangs¬
positionen zu versichern , war einer der
Hauptgrundsätze der Hitlerschen Erobe¬

rungsstrategie . Und es ist auch der
Hauptgrundsatz von Stalins Strategie .
Seine Taktik ist genau dieselbe wie Hit¬
lers : Fünfte Kolonnen , Propaganda , Ab¬
schluß und Bruch von Verträgen , Dro¬
hungen und brutale Gewalt . Nur , daß es
Hitler niemals gelungen ist , sich in den
Ländern , die er zu erobern beabsich¬
tigte , so mächtige Werkzeuge zu schaf¬
fen , wie es heute Stalins kommunistische
Parteien und ihre Freunde sind .

Die Zeit läuft heute gegen uns so ,
wie sie im März 1936 gegen Frankreich
lief . Jeder Tag bringt Rußland in der
Entwicklung der Atombombe weiter .
Die gewaltige Produktionskraft der
Sowjet -Union wird immer mehr auf die
Erzeugung von Kriegsmaterial eingestellt .

Unsere einzige Chance , den offenen
Krieg mit der Sowjet -Union zu vermei¬
den , liegt darin , daß wir heute , da wir
sehr viel stärker sind als die Sowjet¬
union , die Voraussicht , die Kraft und
den Mut aufbringen , Stalin daran zu

hindern , neue strategische Gebiete zu
besetzen oder zu beherrschen und die
freien Völker der Welt zum Widerstand
gegen den Sowjet -Imperialismus zu or¬
ganisieren , so daß der Sowjet -Diktator
sich immet und überall einer überlege¬
nen Macht gegenüber sieht .

Und um die Grundsätze zu finden ,
nach denen die Lügen und Halbwahr¬
heiten der Kommunisten erfolgreich zu
bekämpfen sind , brauchen wir uns nur
der Worte zu erinnern , die Lincoln einst
in der Independence Hall sprach : „Wir
waren bei der amerikanischen Unab¬
hängigkeitserklärung der Überzeugung »
daß sie nicht nur den Einwohnern dieses
Landes die Freiheit , sondern der ganzen
Welt und für die Zukunft eine Hoff¬
nung geben würde “ .

Diese Freiheit gilt es , zu verteidigen .
Sie ist aber auch das , was wir der Welt
zu bieten haben . Auf dem Schlachtfeld
der Ideen ist die Idee der Freiheit unsere
Atombombe . (dpd )

ZWEITE PHASE MIT KESSELSCHLACHTEN
Unser R. W .-Mitarbeiter gibt uns aus eigener Anschauung den nachstehenden Bericht
von den hinter der Ostzonengrenze herrschenden Zuständen , die durch die geräusch¬
vollen Versuche hervorgerufen sind , den eisernen Vorhang endgültig abzudichten und
damit die Teilung Deutschlands zur unwiderruflichen Tatsache zu machen .

Jerxheim , Ende April .
Während auf der kommunistischen

Propogandaorgel des sogenannten Volks -
kongress .es alle Register der hohlen
Phrase von Einheit und Abschaffung der
Zonengrenzen gezogen werden , hat der
östliche Polizeistaat gleichzeitig all ©
Machtmittel eingesetzt , um aus seiner
Zonengrenze eine unübersteigbare chine¬
sische Mauer und den eisernen Vorhang
zur hundertprozentigen Realität zu ma¬
chen . Von der Ostsee bis zum Fichtel¬
gebirge sind starke Polizeiverbände , wohl¬
ausgerüstet mit Schußwaffe u . Schwerst -
arbeiterkarte , an die Zonengrenze ge¬
worfen , die nun die letzten Fäden zwi¬
schen Ost und West zu zerschneiden ha¬
ben und durch die Methoden , die sie an¬
wenden , einen trefflichen Anschauungs¬
unterricht geben , wie die Theorie von
der Einheit in die Praxis umgesetzt
wird . In der Osterwoche lief an der Ost¬
zonengrenze die erste Phase der wenn
auch widerwilligen Duldung des Ver¬
kehrs von Zone zu Zone ab ; die zweite
Phase des rücksichtslosen Kampfes be¬
gann , unterstützt von einem „sponta¬
nen “ Trommelfeuer der Ministerreden ,
Zeitungsartikel und Rundfunkkommen¬
tare , das in seiner souveränen Verdre¬
hung der Tatsachen — „Tausende und
Abertausende von Verbrechern , Agen¬
ten , Spionen und Saboteuren " ; „die zu
Zehntausenden aus dem Ruhrgebiet
flüchtenden hungernden Bergleute ge¬
fährden unseren Ernährungsplan " — leb¬
haft an die Formen der Meinungsbildung
eines vor drei Jahren gerade erst Über¬
wundenen Systems erinnert .

Gewiß , ln dem Strom des von Zone
zu Zone flutenden Illegalen Verkehrs
treiben auch dunkle Elemente des
Schwarzhandels , und die Polizei der Bt -
zone sucht diese nach Kräften zu be¬
kämpfen , in der weitaus überwiegen¬
den Mehrzahl aber sind es Menschen ,
die Über die widernatürliche Grenze hin¬
weg ihr privates Stückchen deutsche
Einheit in Gestalt der Verbindung mit
Ihren Angehörigen aufrechtzuerhalten
suchen . Dies armselige Bestehen deut -

DIE MEINUNG DER ANDEREN
Die durch die neuesten Ereignisse in

Palästina ausgelöste Krise wird von der
Weltpresse lebhaft kommentiert :

iüewö M (JUjtonkle Londoner
Blatt schreibt :

Der Kampf in Palästina ist eine beschä¬
mende Wahrheit und beweist , daß eine
Lösung der Palästinäfrage ohne eine Ge¬
waltanwendung unmöglich erscheint . Die
Politik der britischen Regierung beruht
auf ihrer festen Ueberzeugung , daß das
britische Volk die Last Palästinas nicht
länger tragen kann und will .“

Die kommu¬
nistisch einge¬
stellte fran¬

zösische Zeitung meint zum Palästina -Pro¬
blem : „Die Kriegserklärung König Ab¬
dullahs von Transjordanien an den Zio¬
nismus ist auf Befehl der Anglo -Ameri¬
kaner erfolgt . Die Armee Transjordani¬
ens hat erst kürzlich 180 britische
Kampfwagen erhalten ."

l ’ Kmftanite

LE FIGARO Die unabhän¬
gige und an¬

gesehene Pariser Zeitung kommen¬
tiert : Die für Palästina vorgesehenen
freiwilligen Truppen kämen in erster
Linie für die Aufrechterhaltung der
Ordnung in Jerusalem und an den
heiligen Stätten in Frage . „Jedoch wür¬
den die diesbezüglichen französischen
Pläne damit keine Lösung für die an¬
deren Bezirke Palästinas bringen ."

®7jc ^HandjrjStfr CJuarMan
Zu den Ausführungen des britischen

Kolonialministers Greech -Jones vor dem
politischen Ausschuß der UN schreibt
das liberale englische Blatt : „Die einzi¬
gen Gebiete , in denen einigermaßen
Ordnung herrscht , sind solche , wo ent¬
weder die Juden oder die Araber jetzt
die volle Kontrolle besitzen . Man kann
vielleicht sagen , daß ln Palästina zu we¬
nig Teilung und nicht zu viel vorgenom¬
men worden ist .“

— . Das amtliche Moskauer Or -
Prawda gan der Sowjetregierung
beschuldigt England und die USA , die Pa¬
lästinakrise zu verschärfen : „Die herr¬
schenden Kreise in England und den Ver¬

einigten Staaten tragen die volle Ver¬
antwortung für die Verschärfung der
Krise und die Ermutigung der provo¬
kativen Elemente in Palästina . Die letz¬
ten Maßnahmen König Abdullahs von
Transjordanien wurden von außen dik¬
tiert .“

*
Die in London stattfindenden Sechs¬

mächtebesprechungen über die Zukunft
Deutschlands finden in der Presse des
Auslandes starke Beachtung :

New Statesman and Nation
Die unabhängige britische Wochenschrift
schreibt : Es sei die Frage , ob die Maß¬
nahmen , die erforderlich sind , um einen
Zusammenbruch Westdeutschlands zu
verhindern , mit den französischen Si¬
cherheitsforderungen ln Einklang ge¬
bracht werden können . Wenn beispiels¬
weise die französische Zustimmung nur
dadurch erkauft werden könnte , daß
einer deutschen Zentralregierung keine
wirkliche Vollmacht gegeben wird , dann
wäre es weit besser , einen arbeitsfähi¬
gen Plan für eine wirkliche deutsche
Regierung in der britisch -amerikanischen
Zone auszuarbeiten . „Die Franzosen
könnten dann sofort protestieren , müß¬
ten sich aber wenige Monate später in
das Unvermeidliche fügen ."

Das unabhän¬
gige Pariser
Blatt kriti¬

siert die französische Politik gegenüber
Deutschland : „Unserer Politik Deutsch¬
land gegenüber fehlt die Linie . Wir se¬
hen das deutsche Problem gewöhnlich
unter dem Gesichtswinkel der Repara¬
tionen und unserer eigenen Sicherheit ,
durchaus berechtigt , aber sehr nachtra¬
gend . Wenn wir unsere Beziehungen mit
Deutschland normallsferen wollen , dann
müssen wir ln erster Linie unsere Rache¬
gedanken beiseite legen . Man sagte im
vorigen Weltkrieg „Deutschland wird
zahlen " . Man sollte dieses Wort ändern
und sagen : „Laßt Deutschland arbeiten “.

Die Machtgegensätze und die Inter¬
essensphären der Weltmächte , die sich
in Europa Überschneiden , werden be -

JOTIIWl DE GEWVE

sonders von der schweizerischen Presse
diskutiert :

Das ln Genf erschei¬
nende Blatt sieht

die Lage Europas vom Standpunkt der
Schweiz : Europa ist heute der Einsatz
Im Kampf zwischen Rußland und den
USA geworden . Wenn es seine politi¬
schen Institutionen den gegenwärtigen
Entwicklungen anpassen würde , dann
könnte es seine Größe und seine Unab¬
hängigkeit wiederbekommen . Die Ge¬
burt einer Europäischen Union würde
von jedem ihrer Mitglieder unmittelbare
Opfer lm Hinblick auf zukünftige Vor¬
teile verlangen . Für kein Land wären
diese Opfer jedoch so groß wie für die
Schweiz .“

lE^MTWOHE
tung wirft in

einer politischen Betrachtung folgende
These auf : „Den Seinen gibt 's der Herr
im Schlaf : die Geschichte des amerika¬
nischen Aufstiegs zur Macht beweist die
Richtigkeit dieses Sprichwortes . . . . sie
sind durch eine Folge von Improvisa¬
tionen und Irrtümern auf der Stufe der
Macht angelangt , auf der wir sie nun
sehen und die sie eher beunruhigt als
befriedigt . Wenn sich die Sache wirk¬
lich so verhält , dann trägt die Ge¬
schichte eine Lehre in sich , nämlich die ,
daß die große Bestimmung eines Vol¬
kes keineswegs vom Macchiaveilismus
seiner Außenpolitik abhängt , sondern im
Gegenteil gänzlich von der Kraft seiner
inneren Vitalität .“

$
Die anhaltende Spannung zwischen den

Besatzungsrriächten in Deutschland wird
von der englischen Presse mit unvermin¬
dertem Interesse verfolgt :

DAILY HERALD

scher Zusammengehörigkeit auszulöschen
ist nun die Ostzonenpolizei ins Feld ge¬
rückt und führt ihre Aufgabe mit groß¬
angelegten operativen Maßnahmen durch .

Die Ostpolizei begnügt sich in dieser
zweiten Phase nicht mehr mit der Sich¬
tung und Siebung des Verkehrs an den
im Laufe der Zeit üblich gewordenen
Grenzübergängen , sondern operiert nach
der Methode der Kesselschlachten , um
ihr offenbar von oben angeordnetes täg¬
liches Ablieferungssoll an Verhafteten
zu erreichen . Hunderte von Malen wie¬
derholte sich das gleiche : Als ob es
galt , einen gefährlichen , meuchlings ein¬
gedrungenen Gegner unschädlich zu ma¬
chen , umstellten starke Polizeiverbände
die Grenzbahnhöfe , drangen in die
Wartesäle ein und „säuberten sie vom
Feind “ , um die „ Gefangenen " im Tri¬
umphzug zur Wache zu bringen . Pistolen ,
donnernde Kommandos und rauhe Hand¬
greiflichkeiten halfen nach , wenn die
überraschten Reisenden — Frauen mit
ihrem Kind auf dem Arm , Heimkehrer ,
die nach jahrelanger Trennung ihre Frau
oder alte Leute , die ihre Kinder „ drü¬
ben " einmal Wiedersehen wollten — ge¬
gen diesen in prächtiger Urwüchsigkeit
aus dem Boden geschossenen Neumilita¬
rismus zu protestieren wagten . Mochten
manche dieser „volksdemokratischen “
Groteske noch mit Galgenhumor begeg¬
nen , der letzte Rest eines Lächelns ver¬
ging ihnen , wenn sie nach längerem
Marsch durch den Ort oder noch länge¬
rer Fahrt , auf Lastwagen zusammenge¬
pfercht , irgendwo in kalte , nasse Räume
getrieben und dort tagelang ohne Essen ,
Trinken und Schlafgelegenheit einge¬
sperrt wurden . Wer dann nach stunden¬
langen Verhören abgeschoben wurde ,
konnte noch von Glück sagen , wenn er
nicht auch noch seine gesamten Habse -
lichkeiten einschl . des Geldes und seiner
sämtlichene Ausweispapiere einbüßte .

Noch freilich lassen sich die Menschen
die Zugehörigkeit zu ihren Familien
nicht verbieten . Der polizeilichen Ge¬
walt wird die List entgegengesetzt . Weit
vor den kritischen Punkten treffen sich
die Grenzgänger und helfen sich mit
ihren Erfahrungen aus . „Sind die Kopf¬
jäger da ?“ So geht die Frage von Mund
zu Mund . Und die Einheimischen helfen
mit , sie zeigen Schleichwege , die hinter
dem Rücken der im Hinterhalt liegen¬
den Polizei ins Sichere führen , und sie
besorgen die Reisegenehmigungen , die
auf westliche Personalausweise verwei¬
gert werden . Die Exekutivorgane der
„Einheits “-Partei aber führen ihren
„Anti -Grenzgänger ^Kreuzzug “, wie die
Aktionen der volksdemokratischen Kes¬
selschlacht - Strategen mit bösem Hohn
genannt werden , ohne Verbündete .

AM RANDE DER ZEIT . . . .
. . . . UND DER ZEITUNG

Bei einer Pressekonferenz sagte der
bayerische Landwirtschaftsminister , die Le¬
bensmitteihändler und Fleischer sollten
ihre Schaufenster nicht so mit Ware voll¬
packen , weil dadurch der Eindruck entste¬
hen könnte, in der bayerischen Ernährungs¬
wirtschaft sei alles in bester Ordnung. —
Demnach also nicht . . .

In Landsberg ( Lech) ließ sich eine Bau¬
ernmaid die Haare mit dem Eigelb von
drei Eiern waschen . Der Barbier schüttete
das Eiweiß in den Ausguß. — Landsberg
liegt in Bayern . . .

In den „ Amtlichen Bekanntmachungen "
der RHEIN -NECKAR -ZEITUNG stand folgende
Anzeige : „Der Heinrich Bär , geboren am 27.
Dezember 1821, wohnhaft in Grenzhof ge¬
wesen , ausgewandert im Jahre 1848 nach
der Schweiz und von da nach Amerika,
wird aufgefordert sich beim Gericht zu mel¬
den , widrigenfalls er für tot erklärt wird ."
— Der Amtsschimmel wird den Bär noch'
lange überleben . . .

Wie die „ Nordwestdeutsche Rundschau"
berichtet , meldet das Kreisamt Varel den
Zeitunaen eine seit 12 Jahren tote Frau
als 94jöhriges Geburtstagskind . Ermittlun¬
gen ergaben , daß sie in den Akten tat¬
sächlich noch lebt . — Und wie ist das mit
den Lebenmittelkarten ? . . .

Das # Staatskommissariat für politische
Säuberung in Baden (französische Zone)
gab folgende Kundmachung bekannt : „ Für
die Ausstellung vorläufiger Säuberungsbe¬
scheinigungen und Bescheinigungen über
die vorläufige Bescheinigung wird jeweils
eine Verwaltungsgebühr von fünf Mark er¬
hoben ." — So viel ist allein der Spaß
schon wert . . .

Jede Scheibe Brot kostet dem Staat durch
die Bewirtschaftung etwa 5 Mark, erklärt ©
der hamburgische Ernährungssenator Frank.
Allein für die Aufrufe im Anzeigenteil der
Zeitungen gebe der hamburgische Staat
jährlich 340 000 Mark aus . — Wer nie sein
Brot mit tränen aß . . .

Das Landratsamt Pegnitz in Bayern hat
aus sittlichen und gesundheitspolizeilichen
Gründen den sogenannten „ Kußwalzer"
bei öffentlichen Veranstaltungen verboten .
— Als Ersatz spielt man dort jetzt : „Auf
der Alm, da gibt 's ka Sünd " . . .

Ein neunjähriger Junge aus Heilsbronn
(Ansbach) stahl seiner Mutter 1000 Mark
und kaufte sich auf dem Schwarzen Markt
Bonbons dafür . — Früh übt sich , was ein
Schwarzhändler werden will . . .

Um die Hüte zu schonen gründete eine
Gruppe von Bürgern in Simbach einen
Verein, dessen Mitglieder von der Höf¬
lichkeitsformel entbunden sind , beim Gruß
die Kopfbedeckung abzunehmen . — Die
rechte Hand bleibt aber diesmal In der
Hosentasche . . .

Im Amtsblatt für den Landkreis Neumarkt
(Opf .) war unter „Polizeiamtliches" folgen¬
des zu lesen : „ Ein Landwirt aus Aßischwang
schlachtete anläßlich einer Hochzeit ein
Schwein und ein Kalb schwarz. Er wurde
zur Anzeige gebracht . 30 kg Schweine¬
fleisch und 18 kg Kalbfleisch wurden bei
der durchgeführten Haussuchung beschlag¬
nahmt und dem Schlachthof Neumarkt
(Opf.) zur ordentlichen Verschie¬
bung zugeführt." — Ordnung muß sein,
auch beim Schieben . . .

Da die Bauarbeiter am Osnabrucker
Landgericht eine Teilentlohnung in „ Nütz¬
lichem " wegen hochoffizieüer Instanz in
den Wind schlagen mußten, machten sie
dem Gericht einen anderen Vorschlag : Es
solle ihnen einen Gutschein über zwei Mo¬
nate Gefängnis aussteilen . — Das Schwein
wollten sie sich dann wohl schon selbst
besorgen . . .

Um ihre Wohnung nicht abgeben zu
müssen, sahen sich in Lindau mehrere Per¬
sonen zur Ehe gezwungen . Unter den Ehe¬
anwärtern befinden sich einige 70jährige.
— Kein Opfer scheint zu groß für eine
Wohnung . . .

Für eine Kommunionkerze verlangten die
Händler in Tiefenbronn, Kreis Pforzheim ,
ein rundes Dutzend Eier . 46 Knaben und
Mädchen erschienen am Weißen Sonntag
mit Kerzen . — Der Zweck heiligt die Mittel.

Nach Meldungen von DENA , AP, AEP. PRO
u. Zeitungen zusammengestellt von Irotiimu »

*

„ EROBERUNGEN OHNE KRIEG41
Die beiden Karten machen uns mit den „ Eroberungen ohne Krieg " vertraut , wl©

ihn Hitler in den Jahren 1935—1939 geführt hat und dabei ein Gebiet von 167 000 qkm
mit 18 Millionen Einwohnern „eroberte " , und in der Gegenüberstellung dargestellt ,wie Stalin in den Jahren 1945—1948 rund 1,5 Millionen qkm mit 90 Millionen Einwoh¬
nern unter seine Botmäßigkeit brachte .

Die Zeitung
der britischen

Arbeiterpartei behauptet über die Affäre
des sowjetischen Oberst J . D . Tasso -
jew , „ der Offizier halte sich als
politischer Flüchtling in England auf .
Tassojew habe „vernünftigerweise “ , nach¬
dem er im April aus Bremen verschwun¬
den war , nichts mehr von sich hören
lassen . . . während die Russen von
den amerikanischen und britischen
Dienststellen in heftigem Tone die Aus¬
lieferung des Offiziers verlangen .“
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Als der Totalitarismus in den lahren 1935—193? die auf der linken Karte schwarz
markierten Gebiete Europas gleichgeschaltet hatte und nach Polen griff , brach der
Weltkrieg zur Verteidigung der Demokratie aus .

Nun hat der Totalitarismus in den Jahren 1945—1948 die auf der rechten Karteschwarz gekennzeichneten Gebiete Europas auch gleichgeschaitet . Unheimiich 'roiltdie russische Walze weiter nach Westen, geht der „kalte Krieg " weiter . Mehr als dieHälfte Europas Ist auf diese Weise nivelliert . Und es ist noch kein Ende abzusehen .Ein Staat nach dem andern wird „planmäßig " in den Ostblock eingereiht .
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9 . (jlLcti —
Die Sitte, den 9. Mai als „Muttertag” erinnernd oder festlich zu begehen , hat sich

seit vielen Jahren auch in Deutschland ausgebreitet . Aber wer weiß , daß es Präsident
Wilson war , der zum erstenmal im Jahre 1914 den 9. Mai als Muttertag proklamierte?
Dazwischen lag ein Krieg , aber er hinderte nicht, daß sich nach seinem Ende die Sitte
in Europa und schließlich auch bei uns durchsetzte. Waren es tüchtige Geschäfts¬
leute, die dafür sorgten, daß diese Einrichtung nicht in Vergessenheit geriet? — Man
mag sich zur Einführung eines „Muttertages" stellen wie man will , man mag ihn
als traditionslos und willkürlich ablehnen oder man mag ihn annehmen, jedenfalls ist
er kein kriegerischer Erinnerungstag , er steht im Zeichen der Liebe , des Dankes
und der Ehrfurcht , die zu erweisen uns heute nötiger ist denn je, und deshalb
wollen wir unsere Beilage seinem guten Geiste widmen.

(MsuMevta a Die Gartenglaskugel
Von Friedrich Bischoff

Licht aus dem Herzen
(Aus den Briefen eines gefallenen
Soldaten an seine Mutter).

1 . Mat 1 9 40
Liebe Mutter! Vielleicht kann , es niemand,

der nicht einmal Soldat im Kriege war, er¬
messen , wieviel Trost es verleiht, wenn man
diese Anrede — „Liebe Mutter“ — auf das
Papier vor sich niederschreiben kann , im
Wissen , daß weit in der Ferne die Mutter
noch lebt, der diese Anrede gilt. Wie groß
dieser Trost ist und wie kostbar diese An¬
rede, merkt man an dem schmerzvollen Neid
derer, die keine Mutter mehr haben oder
die ihrer Mutter entfremdet sind . Ja , liebe
Mutter, das gibt es. auch wenn wir beide es
kaum richtig begreifen können . . .

Meinst du , daß die Begriffe „Mutter“ und
„Opfer“ wirklich so unauflöslich zusammen¬
gehören , wie dies wohl alle Kinder auf so
selbstverständliche Art zu glauben scheinen ?
Bedeutet ihre Verkettung nicht eine Zumu¬
tung für alle Mütter, die doch schließlich
auch Menschen mit Sehnsüchten und eigenen
Forderungen dem Leben gegenüber sind?
Warum soll das Leben in jenem Sinne , in
dem man von „das Leben genießen“ spricht,
immer nur von der Mutter fordern, Forde¬
rungen der Mutter aber als „eigensüchtig"
zurückweisen dürfen? Ist Mutterschaft nicht
genau so Selbstverzicht wie Selbsterfüllung?
— Ich sehe förmlich , wie Du abwehrend den
Kopf schüttelst. Es ist Dir unangenehm, wenn
man davon viel Wesens macht. Aber, liebe
Mutter, ich darf es doch . einmal wenigstens
so sagen ? Es erleichtert geradezu mein Herz,
wenn ich weiß , Du siehst, daß ich einen Be¬
griff von Deiner Liebe habe, daß ich mein
selbstverständliche? "Hinnehmen dieser Liebe
für einen Augenblick unterbreche, um Dir
auch einmal mit Worten dankbar zu sein
nicht immer nur in der Stille und von lauter
Verlegenheiten zugedeckt .

6. J un i 1 9 4 0, abends.
Liebe Mutter! Es kommt mir so vor, als

hättest Du mich durch dieses blutige Gefecht
hindurchgeleitet, das eben sein Ende gefun¬
den hat . Während der letzten Minuten vor
dem Angriff hatte ich nur einen Gedanken:
den an den Schmerz , den Dir mein Tod be¬
reiten würde. Es war keine Selbstgefälligkeit
in dem Gedanken, nur ein spätes Bewußt¬
werden all Deiner Liebe und Sorge , die wäh¬
rend langer Jahre nur mir gegolten haben.
Die Vorstellung, daß sie vergeblich werden
könnten, war mir unerträglich. Daß ich fal¬
len könnte, bedrückte mich fast wie eine per¬
sönliche Schuld , so als sei es mir als Ab¬
sicht auslegbar, Dir wehe zu tun . Eine im
Grunde genommen törichte Zwangsvorstel¬
lung, sicherlich , aber, obwohl als solche er¬
kannt , über alle Maßen peinigend. Geradezu
in Notwehr ihr gegenüber, habe ich mir dann
eigensinnig einen unzerbrechlichen Lebens¬
willen eingeredet, habe mir selbst feierlich
bestätigt, daß es geradezu absurd wäre, wenn
ich fiele . Beim „Sprung auf !“ half mir nur
noch der inbrünstige Gedanke an Dich , liebe
Mutter — der feste Vqrsatz : Ich will Dir kei¬
nen Kummer mehr machen ! Du sollst mich
lebend wiederhaben. Und — siehst Du —
hier hast Du mich ! Ich bin wieder ginmal
emporgetaucht aus dem Feuermeer und kann
zu Dir hinüberwinken und — grüßen : Mut¬
ter , ich lebe noch !

18 . Juni 194 0.
Liebe Mutter! Du schreibst, daß Du so

gern meinen Weg auf der Karte verfolgt
hättest . Mich da oder da zu wissen , wäre ein
beruhigendes Gefühl für Dich. Ich fühle sehr
gut nach , was diesen Wunsch in Dir hervor¬
ruft — ein ähnliches Verlangen wie jenes,
das Liebende , die voneinander getrennt
werden' sollen , dazu bewegt, vor ihrem Ab¬
schied einen Stern am Nachthimmel zu su¬
chen , zu dem sie später beide in einer be¬
stimmten Abendstunde aufschauen wollen ,
damit sich ihre Blicke wenigstens auf diese
Weise träfen . Das ist ein wenig sentimen¬
tal , aber trotzdem schön . Wir arm wäre un¬
ser Leben ohne die kleinen Sentimentalitä¬
ten des Herzens , ohne die rührenden Gesten ,
die die Sehnsucht eingibt.

Aber, liebe Mutter, wir beide kommen auch
ohne das aus. In einem gewissen Sinne
Sind wir zwar auch ein „Liebespaar“, aber
eins, das den Schwankungen der menschli¬
chen Gefühle nicht ausgeliefert und seiner
Liebe so gewiß ist , daß es wohl auf symbo¬
lische . .Blickbegegnungen“ verzichten kann.
D '-r Ort auf der Landkarte , in dem Du Dei¬
nen Sohn für kurze Zeit weißt , ist für das
Gefühl der inneren Nähe zwischen Dir und
mir sicher nicht notwendig. Und um anein¬
ander zu denken, brauchen wir keinen Auf¬

blick zu Irgend einem Stern. Wir tun es
wohl schon so immerzu.

Gerade fällt mir ein , wie offen ich in Brie¬
fen von meiner Liebe zu Dir reden kann.
In direktem Gespräch würde es mir nie so
gelingen . Wie oft hatte ich mir früher schon
— nach einer längeren Trennung von Dir —
vorgenommen, Dir nach meiner Rückkehr
auch mit Worten einen Begriff von meiner
Sohnesliebe zu geben . Es blieb immer bei
diesem Vorsatz. Wenn ich Dir gegenüber¬
stand, schämte ich mich wie ein verschüch¬
terter Liebhaber und war auf meist unbehol¬
fene Gesten und mühsam formulierte Ge¬
fühlsfragmente angewiesen . Es ist nur gut,
daß Du mich wohl doch immer verstanden
hast . . .

2 9 . Mai 1 9 40 . (In Vorahnung des Todes
geschrieben ).

Du darfst nicht so denken, wie es viele
Mütter tun : daß nämlich der Sohn ihnen ei¬
gentlich nur bis zum Knabenalter gehört
habe und daß es ihr unabänderliches Los sei,
ihn sich langsam von ihrem Herzen entfer¬
nen zu sehen . Gewiß — als ganz kleines
Kind konnte ich gar nicht ohne Dich sein —
auch in jeder äußeren Beziehung war ich auf
Dich angewiesen. Vielleicht hat Dich mein
Ringen um Selbständigkeit später manchmal
zu dem resignierten Gedanken verleitet, Du
seiest nicht mehr „nötig“ für mich . Ach,
liebe Mutter, nie war ich froher darüber , daß
ich Dich hatte , als gerade in meiner Reife¬
zeit . Ich schämte mich , es auszusprechen,

AUS DEM
„Im Himmel sein, das kann ich mir nicht

anders ' denken,
- '

als mit einem kleinen Kind an der Brust".
Als ihre eigenen Kinder kaum erwachsen

waren , wünschte sich die Mutter schon
Enkel, mit einem kleinen Stoßseufzer sogar,
damit sie noch einmal von vorn anfangen
und sie ganz richtig erziehen könne . . . Im
Laufe der Zeit erkannte die Mutter mehr
und mehr, daß zweierlei den Menschen bilde:
das, was er von Natur aus in seinem Kern
sei und das , was die Eltern dazu gäben oder
auch davon täten . „Vorbeugen ist besser als
heilen“ ; auch das Erziehungswerk an ihrer
jungen Schar wurde durch diese warmher¬
zige Einsicht geleitet. Untersagen tat die
Mutter durchweg nicht allzuviel, aber was
verboten war, das blieb verboten, und Ver¬
stöße wurden bestraft . Die Mutter schalt
kaum. Sie schlichtete , mahnte ernstlich oder
wurde auch einmal kurz . Sie sagte: „Ge¬
horche !“ oder sie schnitt die Erfüllung eines
schädlichen Wunsches ab mit einem munte¬
ren : „Und wenn du Dich auf den Kopf
stellst !“ Um einen fröhlichen Rat war sie nie
verlegen. Schallte es ihr mißmutig entgegen:
„Ich habe keine Lust !“ so folgte rasch ein
straffes : „So tue es ohne!“ — Strafen gab
es natürlich auch , Gott sei Dank. Der Vater
schritt ein , wenn ein Massenverbrechen vor¬
lag, Plünderung des verbotenen Kirsch¬
baums, Waten am Rande gefährlicher Kulen
oder eine Jungviehhetze. Im Anschluß daran
gab es mit der Reitpeitsche einige Durchzie¬
her auf die drei oder vier Wadenpaare. Die
Mutter ihrerseits lobte sich das lockere
Handgelenk im rechten Augenblick . Mit
Haarbürste , Löffel , Lineal oder was sonst
gerade ihr im Griff war, setzte sie hurtig
ein kleines, sanft brennendes Pflaster auf
Mund und Hand.

Rangelte ein Kind quälerisch umher, hatte
was es brauchte und war dennoch mit allem
unzufrieden, wurde es kurzerhand nicht etwa
abseits, sondern recht mitten in die Stube
auf die Heuldecke gesetzt. Diese war eine
Schöpfung der Mutter, ihre Wirkung lag rein
im Seelischen und hatte in allen Fällen ver¬
schleppter Mißlaune den besten Erfolg.
Mausegrau, mit feuergelbem Saum, wartete
die Heuldecke meist vorsorglich schon hin¬
term Torfkasten . Bel Ausbrüchen schweren
Geschreis wurde das Kind wohl rasch einmal
übergelegt und bekam was auf seine vier Buch¬
staben. Vorberechnet und kalten Herzens
strafte die Mutter nicht. „So , nun hast du
was , worüber du weinen kannst !“ Meist
ging dann die Sturmflut des neuen Gebrülls
in ein „Ich-will -wieder-artig-sein “ über , und
nach wenigen Minuten war dann das Ge¬
strafte so weit, mit heißem „Verzeih !“ sein
Kußmäulchen hinzuhalten. Das heißt, einige
der Kinder sagten nicht Verzeih , sondern
kamen stumm mit ihrem Mund ; anderen
wurde auch dieses schwer , und ihre Natur
verhängte es über sie , warten zu müssen,
bis sie geholt und befragt wurden: „Soll ich
es dir verzeihen? Willst du es auch ganz
gewiß nicht wieder tun? “ Manchmal mußte
sogar die Antwort noch gelockt werden, die
schon so lange bußfertig in der Kehle

aber tief in mir hat mein Herz nach Deiner
Liebe , Deiner Führung gehungert und Deine
stets sich gleichbleibende Herzenswärme im¬
mer in sich hineinzuholen versucht, um sich
lebendig halten zu können. Du hast mir
nicht nur das Leben geschenkt. Mutter, nein
— Du hast mir nachher viele Male auch das
Leben gerettet, wenn es in Konflikten, in
allerlei Unsauberkeiten einer raschen Ent¬
wicklung , in Hochmut und dummer Selbst-
vemachiässigung in seinen wertvollsten Sub¬
stanzen abzusterben drohte. Du hast es
meist wohl gar nicht gemerkt, wenn sich
meine Blicke zu Dir hin , nur zu Dir hin
wandten, um wieder klarer und freier zu
werden, wenn mein müde gewordenes Herz
in Deiner Liebe neue Impulse fand und wenn
das große Beispiel Deines schweren Lebens
meinen verwirrten Gedanken und meinen

. schwankenden Vorsätzen einen festen Halt
bot . Du konntest es auch schwerlich ermes¬
sen, denn ich vermied es , darüber zu spre¬
chen . Jetzt aber sollst Du es wissen, liebste
Mutter, daß alles , was an Wertvollem in mir
stecken mag . Dir verpflichtet ist, daß es von
Dir kam und nur dank Deiner Liebe und
Deinem Vorbild erhalten blieb. Oft war es
in Gefahr, von meinem Leichtsinn überspielt
oder von meinem allzu großen Selbstgefühl
verzerrt zu werden. Du hast dazu geholfen ,
daß alles immer wieder an seinen rechten
Platz gerückt wurde, daß ich mich in der
Hand behielt oder doch wieder in die Hand
bekam. Sei nicht allzu traurig darüber , liebe
Mutter, daß ich Dir dies alles und meine
große Dankbarkeit so spät sage , daß sie erst
in einem Augenblick zu Dir dringt , in dem
ich auch für Deine unmeßbare große Liebe
unerreichbar geworden bin. Scham war es,
falsche Scham vielleicht, die mich so lange
schweigen ließ . Es ist wirklich so : Die Zunge
dessen , der eine große Liebe im Herzen
trägt , löst sich erst dann ganz und gar. wenn
der Tod schon neben ihm steht . Und im
Kriege ist es so. daß das. was diese Zunge
spricht, den geliebten Menschen erst dann
erreicht, wenn das letzte Schweigen über sie
gekommen ist. Mutter, laß Deinen Schmerz
nicht zu übermächtig werden — bis zum letz¬
ten Hauch war mein Leben dicht an Deinem
Herzen , in der gleichen Nähe wie damals, als
es in Dir entstand . Denk einfach, daß es
nunmehr auch äußerlich ganz wieder in Dich
zurückgekehrt ist. „In den Schoß der Mütter
zurückkehren“ — wie trostvoll ich jetzt den

würgte. Und die Mutter, die so ungern
grollte, verzieh nur allzu gern.

Gegen die Lüge zog die Mutter scharf zu
Felde. „Sieh mir ins Gesicht ! An deinen Au¬
gen kann ich sehen, ob du die Wahrheit
sagst!“ Dieser Befehl war ein untrügliches
Mittel, den Sünder zu entlarven. Im Innersten
lag der Mutter jedes Mißtrauen fern , doch
wurde das Naschen erschwert, indem zum
Beispiel der Kuchenkasten nicht, wie bei den
guten Nachbarn, unterm Ofen, sondern stets
eingeschlossen hinter der Spiegeltür im Se¬
kretär stand . Am liebsten war es der Mut¬
ter , den Uebeltäter unmißverständlich zu er¬
wischen . Sehr beklagte sie es insgeheim,
wenn sie sich hatte hinreißen lassen, zu sa¬
gen : „So, dafür bekommst du Sonntag kei¬
nen Kuchen !“ Strafe auf lange Sicht be¬
drückte sie ; es war ihr durchaus gelegen ,
wenn ihr Gedächtnis sie im entscheidenden
Augenblick im Stich ließ . Das Kind seiner¬
seits hatte niemals vergessen, hob weder
Blick noch Hand der Mutter entgegen, die
jedem seinen Kringel zuteilte. Rief sie nun
gar des Bußfertigen Name , so stockte er noch,
zögerte zu ergreifen, bis mittels der Augen¬
sprache ein bedeutungsvolles Hin und Her
begann. Wortlos versicherte die Mutter, sie
wisse , das Kind wolle es nicht wieder tun,
und dieses milde Vertrauen stärkte einer
neuen Versuchung gegenüber mehr als jeder
Strafvollzug.

Hatte ein Kind sich wehgetan, so bekam
es wohl zum Trost, wenn andere Mittel ver¬
sagten, eine Geschichte geschenkt . Wunder¬
schön konnte die Mutter Geschichten erzäh¬
len. Vor allem das Märchen von der weißen
Schlange . Wie hold und zuversichtlich klang
das „Hab Dank, hab Dank, wie soll ich's dir
gedenken, wie soll ich's dir vergelten!“ durch
ihren Mund , aus dem der Fische , Ameisen
und Raben, und wie lecker lag in der Schüs¬
sel des treuen Dieners die dicke weiße
Schlange . Für alle Zeiten blieben Schlangen
weiß und wohlschmeckend , mochten sie sich
auch noch so grau und garstig darstellen . . .

Manchmal las die Mutter vor aus Grimms
und Andersens Märchen, aus Tausendund¬
einer Nacht oder aus Spekters Fabelbuch,während die Kinder, mit dem Finger auf¬
zeigend , die innig vertrauten , immer neuen
Bilder besahen. Dann wurde .ihre Stimme
warm, und die Enden der Stricknadeln kni¬
sterten lebendiger über der steifseidenen
Naehmittagsschürze .

So unbedenklich die Mutter die Menschen
ihrer Märchen als Wirklichkeiten, nur viel¬
leicht

_
als etwas entlegene, gelten ließ , so

aus tiefster Seele feind war sie den gruse¬
ligen , höchst wahrhaften Spukgeschichten ,
die , unter den Mädchen und Tagglöhnerinnen
geheimnisvoll von Mund zu Mund gegeben,
ein seltenes Mal auch bis zu ihr drangen.
Eine halbe Stunde weit, am Hexenberg, hatte
sich ein Mann erhängt ; ein Zauberer hatte
sich ein Stück aus dem Bein eines Toten ge¬
schnitten, nun kam der in dunklen oder stür¬
mischen Nächten als Gespenst zurück, for¬
derte und klagte : „Min Lend ! min Lend!“
Die Mutter verbot, daß man den Kindern
derlei Unfug zutrug, nur verstohlen raunte

Zu der Laube, grünen Sommerlaube,
Die im Garten meiner Kindheit stand,
Wo die Mutter, meine junge Mutter,
Bosen und Beseden band.

Lief ein Weg , den zu begehen,
Seliger denn alles war,
Was der gute Sommer brachte
Immer wieder, jedes Jahr .

Schon am Hause, meinem Vaterhaute ,
Hob es falterfunkelnd an:
Aus den Hecken , Fliederhecken,
Duft wie Lichtschaum niederrann .

Und dann schlug es von den Beeten
Wie ein Würzgewitter her,
Blumen blühten, Blüten glühten.
Tausendfältig, honigschwer.

Wo die Sonnenschatten schwankten.
Glomm die Kugel groß aus Glas ,
Spiegelte die Welt tief innen.
Die ich nimmermehr vergaß:

War die Laube, grüne Sommerlaube,
Und der Weg im Blumenlicht,
Ich inmitten , und darüber
Meiner Mutter Angesicht.

Sinn dieser Worte spüre. Wie „Heimkehr“
klingt es , ja , fast wie „Wiedersehen“

, nur
weiß es vom Glanz lebendiger Augen nichts,
vom Aufleuchten des Wiedererkennens und
der Wiedersehensfreude in ihnen . Es ist ein
Wiedersehen, das ganz irft Dunkel und im
Unbewußten vor sich geht — ein Zurück¬
tasten an den Quell des Lebensstromes, um
ln ewiger Unbewußtheit wieder nur noch
bewegtes winziges Teilchen des ewigen müt*
terlichen Elements zu sein.

(Entnommen dem Band , ,Licht aus dem Har »
zen“

, Verlag Hiaionimi , Bonn 1947) .

davon zu ihnen hin . Geglaubt wurde zwar
nichts, doch ebensowenig vergessen; manches
Mal rief abends beim Einschlafen eins nach
der Mutter, weil es den Wipfelbogen des ver¬
rufenen Buchenwäldchens über sein Bett ge¬
wölbt sah oder das Gespenst im Ofenrohr
jammern hörte.

Manchmal kanten die Kinder mit einem
vollgekritzelten Papier und baten , die Mut¬
ter selber solle ihnen etwas Ordentliches
zeichnen . Sanft und sicher waren die Linien,
mit denen das Blatt von Weide oder Eich¬
baum aus ihrem Bleistift floß , wie plusterig
der liebe Vogel mit dem umgewandten Hals,
ach , und die fliegenden Schwalben, selig
glitten sie durch die Lüfte, schließlich war
es eine ganze Kette, und bestand doch jedes
einzelne Schwebetier aus nichts anderem als
einem einzigen klargeschwungenen Strich.

. . . Von diesem warmen und wachen Sein
auf Heimatgrund, von Tod , Heirat und Ge¬
burt im Kreise der Kinder, von soviel Wur¬
zeln in der Tiefe und Tragen im Licht, län¬
ger als ein Menschenalter, — von all diesem
treuen und tapferen Mutterwerk soll nichts
Einzelnes mehr gesagt werden. Nur des Som¬
mers, der dem großen Abschiede voranging,
dieses Abschiedes selbst mag mit scheuer
Liebe gedacht sein . Ihr Sinn war nicht ge¬
trübt . Unmerklich, von Tag zu Tag, weiteten
sich seine Grenzen. An kleinen Worten
spürte man, wie Schicksal und Gestalten
ihres Lebens heranschwebten, um sie stan¬
den, ihr die Hand gaben, ihr Denken ent¬
führten . Freundliche Bilder dämmerten auf,
die sanfte Nähe lang Entschlafener, dazwi¬
schen Not und eine rätselhafte Verwirrung
unter den Menschen , die ihr die nächsten
waren . Sie , von der die Lösung verlangt
wurde, fühlte mit jedem, verstand seine
Bedingtheiten, wußte : wie immer sie ent¬
scheiden würde, diesem oder jenem der Ge¬
liebten mußte sie wehe tun . Astern und späte
Rosen wurden ins Zimmer getragen, doch lie¬
ber noch grüßten ihre Augen die großen
Fenster . Weit offen !, bat sie wortlos, damit
die Septemberluft breit hereinströmte . Ganz
schlicht schien das Denken der Mutter zu
werden. Sie sprach nicht mehr von Gene¬
sung. Der Leib wurde ihr zum vertragenenGewand, das sie von sich legte, nicht gern,aber von Herzen müde. Immer weiter ent¬
fernte sie sich . Einmal kam ihr Sinn, aus
Träumen plötzlich klar , zur Erde zurück.
„Nimm was in die Hand“

, liebes Kind, bat
sie sanft eine Tochter, wie sie früher oft ge¬mahnt hatte . — Der Sommer war vorüber,da fiel die Herbstnacht, die das letzte brachte.Das treueste Herz hörte zu schlagen auf. Für
immer war die klare , frohe Stimme verhallt ,das Lächeln des Mundes , der Flug des leben¬
digen Blickes entschlafen. Ihre älteste Toch¬ter war es , die bei ihr gewacht hatte , ihr die
Augen zudrückte, das Fenster öffnete, in dasder Nordstern, der Wagen , alle die hohen
heiligen Himmelssterne niedorschauten. Tnden schmerzlosen Zügen der Verklärten of¬fenbarte sich das ewige Antlitz leidenderund befreiter Menschheit .

(Aus den Briefen «ine« gefallenen Soldatenan . AlnA

LEBEN MEINER MUTTER
VON HELENE VOIGT - DIEDERICHS
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Kleinigkeiten ohne Kommentar
Im Spruchkammerverfahren gegen

Adolf Rübe, den ehemaligen Kom¬
mandanten des Minsker Gettos ,
machte ein Karlsruher Kaufmann
seine — übrigens recht nichtssagende
— Zeugenaussage in kaum vernehm¬
barer Lautstärke . Die Aufforderung
des Vorsitzenden, so laut zu spre¬
chen, daß ihn auch die anwesenden
Pressevertreter verstehen könnten,
lehnte Herr Kramer mit der Begrün¬
dung ab, die Presse würde durch
Veröffentlichungen wie die über den
Rübe-Prozeß dem deutschenAnsehen
in der Welt nur schaden .

* =
Wie DENA am 4. des Monats mel¬

dete, hat die Verwaltung für Ernäh¬
rung , Landwirtschaft und Forsten in
Frankfurt bekanntgegeben, daß in
der Doppelzone sämtlich? Zuckerab¬
schnitte der 114 . Zuteilungsperiode
wahlweise zum Bezug von Bienen¬
honig im Verhältnis 1 : 1 berech¬
tigen. Dem Ernährungsamt Karls¬
ruhe ist hiervon nichts bekannt .
(Uebrigens nicht etwa der erste Fall
derartig „bizonaler“ Regelung.)

-A'

Ein in Karlsruhe aufgegebener und
„An die Geschäftsstelle des Volks¬
theaters Karlsruhe , Durlach" (eines
der drei zur Zeit hier bestehenden
Theater !) adressierter Brief kam
nach einigen Tagen mit dem Ver¬
merk zurück, daß der „Empfänger in
Karlsruhe-Durlach nicht zu ermit¬
teln“ sei . H .H.

Röntgenologentreffen 1948 in Karlsruhe
Vorträge und Diskussionen — Die heilende Wirkung der Röntgenstrahlen

Über 400 Röntgenärzte aller vier Zo¬
nen Deutschlands und ln geringer Zahl
auch aus dem Ausland trafen Im Laufe
des MlttwoCh in Karlsruhe ein , um Ihren
tradionellen Kongreß diesmal ln unserer
Heimatstadt durchzuführen . Die Stadt —
an ihrer Spitze Oberbürgermeister Töp -
per und Bürgermeister Heurieh — hatte >
ihre Gäste abends zum Empfang ln den
kleinen Saal des Konzerthauses gebe¬
ten , um ihnen ein - herzliches Willkom¬
men zuzurufen und zugleich die rühm¬
lichen Seiten Karlsruhes hervorzukeh¬
ren — und darauf ein freundliches ,
nachhaltiges Echo zu finden .

Mit trefflichen Worten Jean Pauls
„Zugleich mit den deutschen Wunden
sind auch die deutschen Ohren offen ;
darum rede Heilsames , wer es vermag “
eröffnete Dr . Rees , Röntgenfacharzt
der Städtischen Krankenanstalten , im
Namen des Vorsitzenden , Stadt -Oberme¬
dizinalrat Dr . S c h o e n , die Tagung im
Vortragsraum der H . medizinischen Kli¬
nik in der Moltkestraße . Nachdem Prof .
Günther , Karlsruhe , einleitend die
Wechselwirkung zwischen Materie und
Strahlen bei verschiedenen Tempera¬
turen aufgezeigt hatte , umfaßten Vor¬
träge und Diskussion zunächst die Be¬
kämpfung der Tumore und Carcinome
mittels Strahlentherapig .

Strahlentherapie ! Vielleicht weiß der
eine oder andere nichts oder kaum et¬
was davon , kennt nur das „Geröntgt¬
oder DurleuChtetwerden “ , während jener
schon seit Jahrzehnten die heilsame
Wirkung der Röntgenstrahlen verspürt .
Prof . Zuppinger , Bern , berichtete
über 17 Jahre währende Beobachtung
und Behandlung von 73 an Kehlkopf -

Eine unerfreuliche Bilanz
Unfälle . Bin 21jähriger Schüler aus

Rüppurr versuchte beim Albtalbahnhof ,
auf einen abfahrenden Zug aufzpsprin -
gen , wobei er zu Fall kam und über¬
fahren wurde . Er erlitt tödliche Verlet¬
zungen . — Ein lSjähriger Schüler , der
auf der Adlerstraße mit dem Fahrrad
die Kaiserstraße kreuzte und die Vor¬
fahrt außer Acht ließ , stieß mit einem
Lastkraftwagen zusammen und würde ,
unter diesem liegend , einige Meter mit¬
geschleift , wodurch er schwere innere
Verletzungen erlitt . — Beim Einbieg &n
von der Rheinstraße in die Honsell -
straße stieß ein Sanitätskraftwagen mit
einem auf der Bheinstraße entgegen -

Sel vorrichtig — das Leben , das Du schützt ,
kann Dein eigenes sein !

kommenden Kraftradfahrer zusammen .
Dieser trug hierbei neben inneren Ver¬
letzungen einen Unterschenkelbruch da¬
von . — Auf der Kaiserallee wurde ein
7jähriges Mädchen beim Überschreiten
der Fahrbahn vom Anhänger eines vor¬
beifahrenden Personenkraftwagens er¬
faßt und schwer verletzt .

Tödlich abgestürzt . Bei den Äufräu -
mungsarbeiten der AAK am Schloßplatz
stürzte ein dort beschäftigter Kraft¬
fahrer , der sich nicht angeseilt hatte ,
von einer 12 m hohen Mauer ab . Er ist
inzwischen im Krankenhaus seinen schwe¬
ren Verletzungen erlegen .

Lelchenländung , Im Rheinhafen - Stich¬
kanal wurde die Leiche einer seit einigen
Tagen als vermißt gemeldeten Frau ge¬
landet , die sich aus Gram über den Ver¬
lust ihres in Rußland vermißten Mannes
das Leben genommen hat .

Wegen Schwarz - und Tauschhandel
wurde ein Geschäftsführer , der ohne die
erforderliche Genehmigung einen Handel
mit Nutzholz betrieben hat , festgenom¬
men . U. a . konnte ihm bisher nachge¬
wiesen werden , daß er 3 Ztr . Weizen ,
9 Ztr . Kartoffel , 1,75 Ztr . Erbsen , 2,2 Ztr .
Mehl , 103,37 cbm Schnittholz , 500 Bauplat¬
ten , 2 Ztr . Tafelobst , 10,8 Ztr . Raps ,
10 Ztr . Hafer , 2 Ztr . Gerste , eine Kuh ,
30 1 Schnaps , ein Schwein , 60 kg Lack¬
farbe , einige Maschinen und Herde un¬
berechtigt bezogen und im Tausch 3280

Protest mit dem Stift
Kollwitz -Ausstellung in der Kunsthalle

Man kann der Besitzerin des künst¬
lerischen Nachlasses von Käthe Kollwitz ,
Luise Diel in Lenzkirch , nicht dankbar
genug sein , daß sie unserer Stadt das
kulturelle Vermächtnis für eine Aus¬
stellung in der Kunsthalle zur Verfü¬
gung stellt . Denn vorab ist die große
Griffel -Künstlerin — eine der 'drei euro¬
päischen Frauengestalten , die Wiechert
als die bedeutendsten unseres Zeitalters
wohl unwidersprochen feierte (die beiden
anderen sind Ricarda Huch und Selma
Lagerlöf ) — die erschütterndste Anklä¬
gerin der Unkultur , in die die Mensch¬
heit eben dieses Zeitalters hinabtrieb .
Wie müssen Krieg und hoffnungsloses
Elend eingedrungen sein in dieses höch¬
ster Künstlerschaft ergebene Frauenherz ,
daß beides , Anklage und Kunst , in un¬
faßbarer Einung in ihr diesen elemen¬
taren ethischen Ausdrude fanden . Wir
stehn vernichtet wie zugleich erhoben

■vor dem truglosen Bild des unerbitt¬
lichen Anstiegs reich

' erfahrener Schaf¬
fensjahre , deren ! vielfältige Ziel -Ergeb¬
nisse einzeln ja hinreichend aller Welt
bekannt sind , um den Namen ihrer
Bildnerin zu demonstrativem Begriff
geworden seht zu lassen .

Darum genügt auch hier ein kurzer
Hinweis auf den tief erlebnlsvollera
Rundgang durch die sorglich dargebo¬
tene Kollektion von Lithos , Zeichnung ,
Holzschnitt und Radierung , von der fern
dosierten FrühentwickJung an , die sich
noch fast im Zille -Stil satirisch offen¬
bart : Das kleine Blatt „Begrüßung “,
oder .Rauferei “ ; in Fermatierungen wie
die „Frau mit übergeschlagenen Hän¬
den “, darin ganz ungewohntes Genre
aufblitzt . Und aus der Verbindung :
Genre und humorige Satire wächst teils
unmerklich , teils aber eruptiv und plötz¬
lich jene unhemmbare Kraft der Aus¬

sage empor , die sich dem deutenden

Ztr . Zement , 70 Ztr . Kalk , 12 cbm Schnitt¬
holz , Wein , Zigaretten , Koks und Bri¬
ketts ohne Bezugsberechtigung abgege¬
ben hat .

Ein Kettenhandel . Ängezeigt wurden
Frau T . N . , weil sie eine gebrauchte
Reiseschreibmaschine im Werte von 200
RM an A . St . zum Preise von 5000 RM
verkaufte ; dieser , well er sie für 5500 RM
an Frau K . W ; weiterverkaufte und sich
von Frau N . noch 250 RM Provision zah¬
len ließ ; Frau K . W„ weil sie die Schreib¬
maschine an Frau M . K . zum Preise von
6500 RM weiterverkaufte und sich von
Frau M . K . für die Vermittlung 160 RM
zahlen ließ ; Frau M . K ., weil sie die Ma¬
schine an Frau H . H . für 8000 RM weiter¬
vermittelte ; Frau H . H ., well sie die
Schreibmaschine für 8000 RM und eine
Vermittlungsgebühr von 250 RM an G . K .
weitergab ; G . K . , weil er die gebrauchte
Reiseschreibmaschine im . Wert von 200
RM für 8000 RM und eine Vermittlungs¬
gebühr von 250 RM ankaufte . pp .

EinbruchdlebstahL Aus einem Schuh¬
geschäft in Durlach wurden nach Ein¬
drücken einer behelfsmäßigen Schaufen¬
sterwand 11 Paar Schuhe gestohlen .

«
Früh übt sich . . .

Der 18jährige Heinz Oeriemann
saß im vergangenen Jahr bereits drei
Tage , der Ihm wegen Landstreicherei zu¬
diktierten Strafe in Durlach ab , als er
mit zwei Kumpanen den Gefängnisver¬
walter „festhielt “, was mittels Hockerfuß
in der Welse geschah , daß der Verwalter
erhebliche Wunden davontrug und ohn¬
mächtig zusammenbrach . Die drei liefen
dann in den Hof — ganz nach Plan —
wo Oeriemanns , durch seine Kumpanen
unterstützt , über die Mauer in die Frei¬
heit gelangte , während seine beiden Ge¬
hilfen von Mitgefangenen festgehalten
wurden . Man hat den kriminell stark vor¬
belasteten jungen Mann wieder eingefan¬
gen , auf die Anklagebank der Strafkam¬
mer II (Vorsitzender Landgerichtsrat Dr .
R o t h e r ) gesetzt und wegen Gefange¬
nenmeuterei zu zwei Jahren Zuchthaus
verurteilt . Der Verurteilte kam bereits
mit zehn Jahren wegen Diebstahls in
eine Erziehungsanstalt , was für seine da¬
malige Jugend wohl eine zu harte Schule
bedeutete , anstatt bessernd zu wirken , -xe .

■Wort geradezu geheimnishaft entzieht ,
obwohl unmittelbar das nacktest harte
Geschehen entschleiert wird . Oder ist
gerade darum Jeweils das Motiv nur
selbst in dieser letzten Wucht des
Stifts sich unvergleichbare , unübersetz¬
bare Deutung ? Wirkt die Kollwitz nicht
gerade dadurch die höhere und höchste
Idee des Werbeblatts und des Plakats ?
Und drängen solche Blätter wie „Gefal¬
len “, „Brot “, „Die Pflugzieher “ nicht den
Beschauer zur selbstvemichtenden Be¬
sinnung ? Ja , das seltsam Visionäre ,
letztlich manchmal omamentisch in die
Übermenschlichkeit gesteigert wie „Er¬
werbslos “ (Zyklus Proletariat ) oder
„Opfer “ (Zyklus Krieg ) scheinen schon
fast wieder lm Artistischen uns zu ver¬
söhnen oder lm Virtuosen letzter Form -
Beherrschung den gewollten Protest zu
dämpfen : tiefst verstehende , mit¬
leidende Menschlichkeit offenbarend ? . .
So wie Käthe Kollwitz beispielsweise
alle schroffste Typik der Elend -Phy¬
siognomie stets zugleich doch unbegreif¬
bar jeweüs weiß zu individualisieren , so
auch sprechen endlich ihre Selbstbild¬
nisse diese tiefe mütterliche Sprache
ohne Wort zu uns , gewissermaßen wie
unsre Erdenmutter Schlummerlieder
über unsrer Wiege anstimmt , die wir
nicht verstehn — und dennoch uns ge¬
borgen fühlen lassen im Schoß des Alls .
So reden diese Blätter noch im Krasse¬
sten versöhnend ohne Wort . cohr .

Karlsruher Kammerspiele :

„Emil und die Detektive“
Von Erich Kästner

Man braucht kein kinderreicher Vater
zu sein , um einem Regisseur , der es
mit einem runden Dutzend waschechter
Lausbuben als Hauptdarsteller , zu tun
hat , etliches nachempfinden zu können .
Hans -Joachim Seith - BIenkinsop
machte mit seiner netten Inszenierung
nicht nur die Bühne , sondern auch Zu¬
schauerraum und Foyeir zum Schauplatz

Tumoren leidenden Patienten . Wenn
die Ergebnisse — teilweise vollkommene
Heilung lediglich durch Strahleneinwir¬
kung — dem Laien auch frappant er¬
scheinen mögen , so ist der Röntgenologe
damit noch nicht zufrieden . Vor allen
Dingen gilt es , die richtige , wirksamste
Dosis und den entsprechenden biologi¬
schen Effekt herauszufinden . Haut -,
Schleimhaut - , Knorbel - und Knochen -
schädtgungen sowie Komplikationen im
Kreislauf und an den Zähnen müssen
weiterhin vermindert werden . Beifällig
aufgenommen wurden die durch Skizzen
und Tabellen vorteilhaft ergänzten Aus¬
führungen etlicher deutscher Röntgen¬
ologen , die mit Erfolg von Tumoren in
der Kieferhöhle , im inneren Ohr , an
Drüsen , dazu von Schilddrüsen - , Magen -
und Knochen - Carcinomen möglichst viel
erkranktes Gewebe operativ und den
Rest durch Nahbestrahlung beseitigten .
Die strahlentherapeutische Behandlung
bei Gebärmutterkrebs war bisher er¬
folgreicher als die gleichartige Nachbe¬
handlung bei operiertem Brustkrebs .

Aus der Fülle der Vorträge des Frei¬
tags , die sich mit der Diagnostik
befaßten , seien ebenfalls einige allge¬
mein interessierende Dinge herausge¬
griffen . Durch Röntgendiagnose wurden
32 verschiedenartige angeborene Fehlbil¬
dungen des Herzens nachgewlesen , die
sich in primitiven Herzformen , Scheide¬
wanddefekten u . a . ausdrücken . Bel
Neugeborenen sind oft Zeichen von
Herzfehlern vorhanden , die sich
Jedoch zumeist schon im SäugUngsalter
wieder bis zur Unkenntlichkeit verlie¬
ren . Beim Pressen und Schreien des
Kindes entstehen Herz -„Neben “-Geräu -
sche dort , wo das Blut einen unnorma¬
len Engpaß überwinden muß . Eine rosi¬
ge Gesichtsfarbe Ist stets das
Zeichen eines gesunden Herzens ; matte
oder gar graue Hautfarbe kann , aber
braucht nicht unbedingt mit einem
Herzfehler verbunden zu sein . Blau¬
sucht und Ohnmachtsanfälle lassen meist
auf einen Defekt der Herzleltungswege
schließen . Die Lebensdauer des Men¬
schen Ist nicht gefährdet , wenn arteriel¬
les und venöses Blut trotz eines Herz¬
fehlers zusammenfließen können .

Beim Eintritt in das Leben oder .vom
Säuglings - in das Spielalter oder in den
Entwicklungsjahren ergibt steh manch¬
mal ein Versagen des im Grunde ge¬
sunden Herzens und als Folge davon
eine Hemmung s Wachstums . Rönt¬
gentherapie Ist in solchen Fällen nicht
am Platze , dagegen weitestmögliche
Schonung des Herzens und Schutz vor
Infektionen geboten . Die funktionelle
Störung bei einer Herzoperation ist
ziemlich groß ; Internist und Röntgen¬
ologe müssen gemeinsam alle erdenk¬

lichen Maßnahmen treffen , damit das Herz
nicht nur den Eingriff selbst , sondern
auch dessen Nachwirkungen aushält .

Die fast schon chronische Herzer¬
weiterung bei Hochleistungssportlem
läßt gewisse Parallelen ® zu einem ge¬
schädigten Herzen zu , dagegen hat die
jetzige Ernährungsweise und -läge kei¬
nerlei Einfluß auf Herzvolumen und Herz¬
elastizität .

Der Kongreß wird sich am heutigen
Samstag mit der Biophysik auf dem Ge¬
biet der Strahlenkunde beschäftigen und
damit seinen Abschluß finden . P .

Sie ZPlnhntsliule
Straßenbahnverkehr nach Rappenwört .

Die Stadtverwaltung hat die Errichtung
eines Erddammes zum Zwecke der
Straßen - und Straßenbahnverbindung
nach dem Strandbad Rappenwört über
den Altrhein mit einer zweigleisigen
Straßenbahnüberführung genehmigt . Die
Anlage dient als Ersatz für das bisherige
durch den Krieg zerstörte Brückenbau¬
werk . Zugleich soll der Einbau eines
Durchlasses für die vom Federbach zu¬
fließenden Wassermengen vorgenommen
werden . Die Kosten sind auf 166 OOO RM
veranschlagt . na .

Kindersportwagen frei käuflich . Wie
das Landeswirtschaftsamt mittellt , sind ab
sofort Kindersportwagen von der Be¬
wirtschaftung ausgenommen und frei
beim Handel käuflich zu erwerben . Die
beim Städtischen Wirtschaftsamt vorlie¬
genden Anträge sind daher gegenstands¬
los geworden . na .

Offenhaltungszeiten ln Metzgereien . Im
Hinblick auf die erhebliche Kürzung der
Fleischratlon sind die im Stadtkreis
Karlsruhe befindlichen Metzgereien be¬
rechtigt , ihre Geschäfte auch am Diens¬
tag und Donnerstag Jeder Woche ge¬
schlossen zu halten . Sie sind jedoch ver¬
pflichtet , jede Woche am Freitag und
Samstag ihre Läden offen zu halten , i na .

Unerlaubtes Bauen . In der neuen Aus¬
gabe des Amtsblattes für den Stadtkreis
Karlsruhe Ist eine Bekanntmachung über
das unerlaubte Bauen ln Karlsruhe ent¬
halten . Es wird besonders darauf hinge¬
wiesen , daß die Errichtung von Bauten
jeder Art , sowie die Wiederherstellung
von Bauwerken und Teilen davon einer
baurechtlichen Genehmigung des städti¬
schen Bauaufsichtsamtes bedürfen . na .

Alle diese Ostern aus der Schule ent¬
lassenen Knaben , ausgenommen die Ge¬
werbe - und Handelsschüler , werden noch¬
mals darauf aufmerksam gemacht , daß
sie sich am 10 . und 11 . Mai ln der , Wein¬
brennerschule , Englerstraße , zu melden
haben . j .

Die Wahrheit als Waffe
Die deutsche Friedensgesellschaft , Bund

der Kriegsgegner , hatte vier Mitglieder
der Forschungsgemeinschaft des „Anderen
Deutschland “ zu Gast , die sämtlich aus
den Reihen der ehemaligen deutschen
Wehrmacht stammen und es als ihre Auf¬
gabe betrachten , sich als alte Soldaten ,
die den Krieg mit allen seinen Schrecken
kennen , für seine Aechtung einzusetzen .

Der ehemalige Oberst Wolfgang Mül¬
ler sprach als erster von der Verrats¬
legende der Dolchstoßlüge . Das
Märchen von der Sabotage der „Großen " ,
die schon während des Krieges aufge¬
kommen sei und jetzt weitererzählt
werde , hätten nur Menschen erfunden ,
die es nicht sehen können , wenn Deutsch¬
land in Frieden lebt . Es gelte , mit allen
Mitteln dieser Legende entgegenzuarbei¬
ten ; denn sie bedeute eine große Gefahr
für den Wiederaufbau eines demokrati¬
schen Deutschland . Müller behauptete ,
daß Deutschland nie Atomwaffen
besessen habe , was mit der Grundlagen¬
forschung nichts zu tun habe . Bel der
deutschen Infanterie hätten von hundert
eingesetzten Soldaten fünfzig fallen müs¬
sen . Schuld daran tragen die „Feldherm -
kunst “ Hitlers , der den 6. Juni 1944 buch¬
stäblich verschlafen habe . Nicht Verrat
sei der Grund , daß die Invasion der Alli¬
ierten gelungen sei . In Stalingrad aelen
trotz zahlreicher Warnungen 900 000 Men¬
schen geopfert worden .

Graf Kielmansegg war zwei ' Jahre
im Führerhauptquartier und führte u . a .
aus , daß die militärische Führung des
Heeres ein „Wirrwarr " gewesen sei , der
allein schon ein Verbrechen gegen
Deutschlands Soldaten darstellte . Hitler
habe die Organisation der gesamten Wehr¬
macht gespalten , um dadurch den einzel¬
nen Befehlshabern jede Übersicht zu neh¬
men . Vom OKH bekam der „Führer “ täg¬
lich ungeschminkt die Lage geschildert ,
nahm aber nur Tatsachen zur Kenntnis ,
die Ihm in sein Programm paßten . Der
Redner kennzeichnete die Oberbefehls¬
haber des Heeres , Haider , Zelßler und
Guderlan , die an Hitlers Unzulänglich¬
keit und Unvernunft zerbrochen seien .

Der ehemalige Oberst v . Bock und
P o 11 a c h hob besonders hervor , daß '
wir keinen Krieg brauchten , um Kame¬
radschaft zu beweisen . Die Trümmer un¬
serer Städte sollten uns ein Mahnmal der
großen Verantwortungslosigkeit , die
Krieg heißt , sein . Er sprach sich auch
grundsätzlich gegen die Vorspanndienste ,
die heute schon wieder in Gang kämen ,
aus . „Ob ich mich totschießen lasse oder
nicht , entscheide ln Zukunft ich allein “,
war der Gipfelpunkt seines Referats .

Der ehemalige Major Höppner ,
Sohn des Märtyrers vom 20. Juli 1944 , er¬
klärte am Schluß der Versammlung die
Tätigkeit der Forschungsgemeinschaft des
„ Anderen Deutschland " , die sich das Ziel
gesetzt hat , das ganze Geschehen aer
vergangenen Jahrzehnte geschichtlich
festzuhalten . -xe .

Aus dem Tagebuch der Fächersfadt
April -Bilanz der Karlsruher Rheinhäfen .

Der Umschlag betrug in der Zufuhr
78 332 t , in der Abfuhr 31107 t . der Ge¬
samtumschlag 109 439 t . Bei der Anfuhr
stehen an der Spitze : Kies und Sand mit
25 169 t , Kohlen mit 21 635 t , Briketts mit
18 269 t ; in der Abfuhr Schnittholz mit
14 363 t und Erz mit 11 332 t .

Die deutsche Meisterschule für Mode ln
München und das Modellstudio ehemali¬
ger Meisterschülerinnen traten im Kaffee
„Museum “ mit der Modellkollektlon
Frühjahr/Sommer 1948 an die Oeffent -
lichkeit . Alle gezeigten Modelle sind mit
dem „langen " Rock gearbeitet , dessen
Ausgleich ein möglichst weiter Ausschnitt
sein soll . Ebenso epochemachend Ist der
dreireihig geknöpfte Verschluß an Män¬
teln und Kostümjacken und das Schöß¬
chen , so , wie es vbr 50 Jahren auf dem
Broadway und Unter den Linden spa¬
zierengetragen wurde . Die gezeigten
Modelle erhalten durch Weglassen der
übertrieben verbreiterten Schultern eine
besonders frauliche Note : sie zeichnen
sich weiter durch vorteilhaft angewandte
Verzierungstechnik (effektvolle Applika -

dieser jungenhaft -tollen Diebesjagd und
bemühte sich sichtlich , die Bürschchen
(aus der Theatergruppe dei Helmholtz -
schule ) darin s o reden , sich bewegen
und herumtoben zu lassen , wie sie das
in ihrem täglichen Leben auch tun . Um
Ihnen dabei entgegenzukommen , ver¬
legte ei die Handlung von der Spree
an den Landgraben , wodurch das Stück
allerdings die — für die „großen Kin¬
der “ von heute leider einzige — Würze
des Berliner Jargons verlor . Sie , die
Großen , hielten sich damit schadlos , sich
über das begeisterte Miterleben der
kleinen Detektive — sowohl der mit¬
spielenden als auch der , die unruhig
auf ihren Stühlen herumrutschten und
gar zu gerne mitgemacht hätten — zu
freuen . Schließlich seien auch noch das
Ensemble der Kammerspiele ln seinen
„Nebenrollen “ und die Bühnenbilder der
Schule B u r k a r d lobend erwähnt . H .H .

„Drei -Groschen-Operette “
Es dauerte kaum einen Moment , bis

der bewußte Groschen gefallen war , und
schon herrschte bei der in jeder Be¬
ziehung einmaligen Veranstaltung der
Stuttgarter Konzert - und Gastspieldirek¬
tion im „Pa -Pa “ eine Stimmung , wie
man sie ln Karlsruhe seit längerem
nicht mehr erlebt hat . Denn diese hei¬
tere Revue im Westentaschenformat , die
Hans Peter Scheel mit seinem klei¬
nen , aber ausgezeichneten Ensemble
über die Bretter gehen ließ , traf haar¬
genau ins Schwarze ; Zeitgemäß ein¬
fachst , doch gediegen aufgemacht , mit
Tempo und Charme serviert , aktuell ,
witzig , abwechslungsreich , verfehlte ' sie
keinen Augenblick ihren Zweck , Ent¬
spannung und Unterhaltung zu bieten
ohne ihrerseits Ansprüche zu stellen .
Allen voran Hans Scheel selbst , der für
Idee und Programmgestaltung zeichnete ,
und auf der Bühne alle positiven Ei¬
genschaften eines Buffos und Conferen¬
ciers glänzend ln sich vereinigt . Seine ,

tlonen ) und schöne handwerkliche Arbeit
aus . -xe .

Die Kuban -Kosaken sind allerdings
schon längst weitergezogen , doch müssen
wir noch rühmlich den Abend hervor¬
heben , an dem sie uns Karlsruher mit
ihren unnachahmlichen , zu Herzen
gehenden Liedern erfreuten . Russische
Volksweisen , ernst und düster , aber auch
kokett , scherzhaft lächelnd , fanden aus
berufenen Kehlen schönsten Ausdruck .
Aus dem Reigen der klangreichen Stim¬
men seien besonders der Tenor Seroscha
Sehukowski und der , schon über
siebzig Jahr « alte Bassist Georg S a w i n
genannt ; Serge Merschanoff ent¬
puppte sich als ein ausgezeichneter Bala¬
laika -Solist und Gregor Krümln be¬
gleitete dezent am Flügel . War es je¬
doch notwendig , Hans N e u m a n n vom .
Nordwestdeutschen Rundfunk als „ Ver¬
bindungsmann “ zu holen ? Den Kosaken
wurde herzlicher Beifall zuteil . P .

Die Belegschaft der Südwest -Vertriebs¬
und Werbegesellschaft m . b . H . , Karls¬
ruhe , veranstaltete anläßlich einer wohl¬
gelungenen 1. Mai -Feier des Betriebes

d . h . eine Hitler -Parodie überhaupt ist
allerdings Geschmacksache ; man kann
sich dabei einer peinlichen Assoziation
nicht erwehren . Und da wir schon ein¬
mal beim „Lästern “ sind (es geschieht
nicht aus Kleinlichkeit , sondern in der
Meinung , daß gerade bei einem so guten
Programm auf die letzten , im übrigen
leicht auszumerzenden Schwächen hin¬
gewiesen werden sollte ) : Warum die
beiden Opernarien ? Erstens gehören sie
nicht aufs „Brettl “, und zweitens sind
ihnen Edith Reichert und Fritz
Gschwendtner , die in ihren übri¬
gen Darbietungen durchaus gefielen ,
doch noch nicht gewachsen . Bleiben
•noch Charlotte Birk mit ihren kessen
Parodien , Eva -Maria Hübsch als lo¬
benswerte Harmonika - und Akkordlon -
Virtuosin und Alfons Hochreiter
als Begleiter am Flügel zu nennen .
Alles ln allem : wir freuen uns auf ein
Wiedersehen . H . H .

*

Das zweite Kammerkonzert der Musik¬
hochschule am Sonntag , 9. Mai , bringt
drei wohllautvolle und geistsprühende
Werke von W . A . Mozart : das von E.
N e u m a n n -W eizenecker gespielte
Violin -Konzert D -dur , das Flöten -Konzert
ln der gleichen Tonart , von Kammervir¬
tuose K . Spittel interpretiert , und das
Quintett Es -dur für Klavier und Blasin¬
strumente (t . Slavin , W . Mayer , B .
Sienknecht , H . Geggus und O.
Hinze . ) ( •

Sommerlich warm

Vorhersage des Amtes für Wetterdienst
Karlsruhe , gültig bis Sonntagabend ;
Größtenteils heiter und , abgesehen von
vereinzelten Wärmegewittem , trocken .
Höchsttemperaturen 23 bis 27 Grad , Ttefst -
temperaturen 8 bis 13 Grad . Schwache bis
mäßige Winde aus östlichen Richtungen .

eine Tombola , deren Erlös ln Höhe
von RM 880.— der Karlsruher Notgemeln -
achaft zur Verfügung gestellt wurde . S .

Ein Jugendsekretariat wurde ! beim Ge¬
werkschaftsbund Karlsruhe errichtet .
Alle Jugendlichen Arbeitnehmer können
bei dieser Stelle Rat und Hilfe in allen
Fragen , die das Lehr - oder Arbeitsver¬
hältnis betreffen , erhalten . Sprechstunden
sind jeden Montag von 16 bis 18 Uhr in
der Geschäftsstelle , Erbprinzenstraße 31. ) (

Die SAZ gratuliert . Am 5. Mai feierten
die Eheleute Franz Carl Merk , Kriegs¬
straße 224 , die Eheleute Jakob M o 11 e r ,
Schlagfeldweg 4, die Eheleute Jakqb
N i s t , Marienstr . 74 , Ihre Goldene Hoch¬
zeit . Die Eheleute August Heibrock ,
Zähringerstr . 1, die Eheleute Karl Wil¬
helm Löffler , Durlach , . Basler -Tor -
Straße 10 , die Eheleute Christof Krie¬
ger , Durlach , Oberwaldstraße 39, die
Eheleute Gottlieb Krebs , Karlsruhe ,
Durlacher Straße 47 , begingen am 7 . Mai
und die Eheleute Gustav Adolf Hölzer ,
Rintheim , Hauptstraße 79 , fcm 8. Mai das
goldene Ehejubiläum . Landespräsident
und Oberbürgermeister ließen den Jubi -
laren die herzlichsten Glückwünsche und
Ehrengaben übermitteln . Herr Stephan
Walter , Bulacli , Litzenhardtstraße 22,
feiert am 8. Mäl seinen 83. Geburtstag .
Am 9 . Mal wird Frau Christine Pütz ,
Wwe . , Baumelsterstraße 16, 86 Jahre alt .

Versammlungstermine der Parteien
SPD . Grünwinkel : 8 . 5 ., 20 .00 , „Rößle “ ,

Mitgliedervers ., Hef . Gern ; Vertreter -
Vers . : 10. 5., 19.00, „KLV “ ; Forum der
Jugend ; u . 5., 19.30, „Weißer Berg “ ; Mühl¬
burg : H . 5., 20 .00 , „Prinz Berthold “, öff .
Vers ., Ref . Konz ; Rintheim : 12. 5., 20 .30,
Schulhaus , öffentl . Vers . , Ref . Töpper ;
Weststadt : 12. 5., 20 .00, „Felseneck " , Mit¬
gliedervers ., Ref . Konz ; Oststadt ; 13. 5.,

V20.00 , „Bernhardushof “ , Mitgliedervers . ,
Ref . Klotz ; Südstadt : 13. 5. , 20 .00, „Klo¬
sterbräu “, Mitgliedervers . , Ref . Busch :
Arbeitsgemeinschaft d . Freischaffenden :
14. 5., 19.30 , „Weißer Berg “, Ref . Dr .
Caemmerer .

CDU . Muttertagsfeier des Frauenaus¬
schusses : 9. Mai , 15.00 . Bonifatiushaus :
Weiherfeld/Dammerstock : 14. 5., 20.00
„Weiherhof “, Mitgliedervers . , Referent
Dr . Gurk .

DVP . Stadtteirvi : 10. 5., 20 .00, „Ritter “,
Mitgliedervers . ; Kommunalpl . Ausschuß :
il . 5. , 20 .00 , „Weißer Berg 4' .

KPD . Mltglieder -Vollvers . : 8 . 5 ., 18.00 ,
„Elefanten " , Ref . Grimm . Achtung : Buch¬
kontrolle ! Kreisdelegiertenkonferenz : 9. 5 .,
9.00, „Elefanten “ ; Polleitersitz . f . d . Orts¬
gruppen : 10. 5., 18.00, Parteibüro : Dur¬
lach : 11. 5., 20.00, Kl . Festhallensaal , Mit¬
gliedervers . ; Polleltersitzung f . d . Be¬
triebsgruppen : 11. 5., 18.00, Parteibüro ;
Daxlanden : 13. 5., 20 .00 , „Sonne " . Schu¬
lungsabend , Leiter : Ganz I ; Innen -West ;
13. 5. , 20 .00, „Blumenfels “ , Mitgliedervers . ;
Südstadt ; 14. 5., 20.00 , „Auerhahn “, Mit¬
gliedervers . ; Innen -West : 14. 5., 19.30, Leo¬
poldschule , Schulungsabend ,

Verantwortlicher Lokalredakteur : Helmut
Haag ; Karlsruher Redaktion : Wald¬
straße 28, Telefon 922/923 ; Anzeigen¬
annahme : Kaiserstraße 69, Telefon 6649 .
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Höckelheim • GroßdemontfraHon des Motorsports
Feuertaufe der Neukonstruktionen — Alles bereit für den Massenbesuch
Mit besonderem Interesse sieht die

Fachwelt diesmal der Jubiläumsveran -
staltung auf dem Hcckenheim -̂ ling ent¬
gegen , weil in den mit 345 Konkurrenten
besetztem 15 Rennen am 8. und 9. Mai
nicht nur sämtliche deutschen Spitzen¬
fahrer — neben einem Riesenaufgebot
sportfreudiger Nachwuchs latente — zur
Stelle sind , sondern auch Dutzende von
bemerkenswerten Neukonstruktionen ihre
Feuertaufe empfangen .

In den Mortorradrennen sind dies u . a .
die neue „ NSU -Fox “ , die in der 125-
ccm -Klasse ihren ersten Rennstart ab¬
solviert , dann die Moto - Guzzi von Ga -
blenz , die von Herz neuentwickelte
NSU -Kompressormaschine , sowie das
weiter verbesserte Zündapp -Kompressor -
Gespann von .Pillenstein .

In den drei Sportwagenrennen depu¬
tieren u . a . 9 BMW -Veritas -Wagen , 7
Volkswagen -Eigenbauten und 4 Exem¬
plare des neuen „ AFM -Fiat “ mit dem
Falkenhausen -Motor neben zahlreichen
weiteren „Eigenbauten “ .

Ausnahmslos vollkommen neuartige
Amateurkonstruktionen , umfaßt die erste
deutsche „Kleinstwagen -Konkurrenz , und
zwar u . a . den „ Scampolo “ von Ko -
mossa , den „ DVD “ von Delfosse , den
„ Fiat - Siata “ von Bels und den „Ziindapp -
Eigcnbau “ von Sänger . Auch die große
Rennwagenklasse bietet insofern ein
Schaustück , als hier mit dem von Hol¬
bein konstruierten „H . H . 48“ der erste

deutsche Rennwagen nach der intei
nationalen „Formel 2" startet .

Vorbildliche Organisation
Sonderzflge — Freier Zonenübertrltt

Entsprechend dem Riesenaufgebot von
345 KonkurreÄen ist für die Abwicklung
der diesjährigen Jubiläumsveranstaltung
wieder ein genaues Startprogramm fest¬
gelegt worden . Danach werden am
Samstag , 8. Mai , folgende 6 Rennen (über
je 5 Runden — 46,35 km ) gestartet : 13.30
Uhr : Solomaschinen bis 125 ccm ; 14.15
Uhr : Ausweis - Solomasch . bis 250 ccm ;
14.55 Uhr : Kleinstrennwagen ; , 15.35 Uhr :
Ausw .-SolomasCh . b . 350 ccm ; 16.15 Uhr :
Ausw .-Gespanne b . 1200 ccm und i7 . !0
Uhr : Ausw .- Solomasch . b . 500 ccm .

Am Sonntag , 9 . Mai , kommen die neun
Meisterschaftsläufe (über je 10 Runden —
77,25 km ) wie folgt zur Abwicklung : 9 .30
Uhr : Solomasch . b . 250 ccm ; 10.20 Uhr :
Sportwagen b . 1100 ccm ; 11 .15 Uhr : Ge¬
spanne b . 600 ccm : 12.05 Uhr : Solomasch .
b . 350 ccm ; 13.00 Uhr : Sportwagen b . 1500
ccm ; i3 .50 Uhr : Rennwagen ; 14.40 Uhr :
Gespanne b . 1200 ccm ; 15.30 Uhr : Sport¬
wagen über 1500 ccm und 16.20 Uhr :
Solomasch . b . 500 ccm .

Für die auswärtigen Teilnehmer setzt
die Reichsbahn am 9. Mai Sonderfahr¬
gelegenheiten ab Frankfurt/M . (6 .10 Uhr ) ,
Wiesbaden (5.20 Uhr ) , Osterburken , Stutt¬
gart (5 .30 Uhr ) . Pforzheim (5.20 Uhr ) ,
Mannheim (8 .20 Uhr ) , und Karlsruhe (7 .20

und 8.30 Uhr ) ein . Für die Bewohner der
französischen Zone gelten die Eintritts¬
karten an den Übergangsstellen in Lud¬
wigshafen , Rheinhausen und von Süd¬
baden her als Passierscheine . Mit der
Erstellung neuer Sitztribü, .nen , Stehter¬
rassen und Promenadenplätze , der Schaf¬
fung Tag und Nacht bewachter Park¬

plätze , der Einrichtung einer Großlaut -
spi echer -Anlage , eines Erfrischungszel¬
tes hinter dem Zielrichterhaus — in
dem auch die Siegerehrung stattfindet —
und eines fliegenden Postamtes am
Startplatz , das einen Sonderstempel
führt , dürfte wohl den Wünschen

*
aller

Rennbesucher Rechnung getragen sein .

Sport- Vorschau
Fußball . Oberliga , Sa . 8. 5 . : VfB MShl -

burg —Spfr . Stuttgart (17.00 Uhr ) . VfR
Mannheim —VfB Stuttgart . — So ., 9. 5 . :
Rotweiß Frankfurt —1. FC Nürnberg . Sp .-
Vgg Fürth —Ulm 46. Stuttgarter Kickers —
Wacker München . 1860 München —Bayern
München . Kickers Offenbach —FSV Frank¬
furt . SChw . Augsburg —Aschaffenburg .

Landesliga , Gruppe Süd . So ., 9 . 5„ 13.30
Uhr : Weingarten —KFV . Rückspiel Rohr¬
bach —ASV Durlach .

Um die Badische Fußball -MeistersChaft :
Amicitia Viernheim —VfR Pforzheim .

Bezirksklasse Karlsruhe : FrT Foich -
heim —Südstern .

Die Spiele um die Kreismeisterschaft
fallen aus .

Handball . SYidd. Meisterschaft , So ., 9 . 5 . t
Waldhof —Dietzenbach . Nürnberg —Göp¬
pingen .

Badische Meisterschaft der Frauen .
So . , 9. 5. : Phönix Karlsruhe —Neulußheim
(Phönixstadion 15.00 Uhr ) .

Qualifikationsspiele . So .,
'9. 5. : Birkenau

—Daxlanden . Rintheim —Weinheim . Rot —
Odenheim . Linkenheim —St . Leon .

Gruppenmeisterschaft der Jugend .
FrSSV Karlsruhe —TV Kronau (Entschei¬
dung , 14.00 Uhr , Phönixstadion ) .

Ringen . Bad . Meisterschaft der A-Kl . t
ASV Grötzingen —Oftersheim (So . 15 .30
Uhr ochsenhalle Grötzingen ) .

Leichtathletik -Wettkämpfe im Phönix -
Stadion . Beginn : Sa ., 16 Uhr , Wettkämpfe
für Sdhüler (innen ) und Jugendliche . —
So ., 9 Uhr , Wettkämpfe der Männer ,
Frauen und Altersklassen .

Dipl . -Ing . A . v . Falkenhausen baute nach dem System tjles deutschen Volkswagens
einen neuen Rennwagen . Die Spltzengschiwindlgkeit liegt bei 200 km/h . (DENA )

, : ms

_ Gottesdlonstanzeiger ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^
Evangelische Gottesdienste . Samstag , 7. 5 . Matthäuskirche :

20.00 Wochenschlußfeier . Sonntag , 9 . 5 . , Ezaudi : Albpfarrei :
9 .45 Wenzel . Geibelstr . 5 : 9 .00 und 10.00 Schmitt . Markus¬
kirche : 9 .30 Becher : 20.00 Seufert . Christuskirche : 10.00
Ratzel ; 20.00 Gottesdienst , Matthäuskirche : 9 .30 Einführung
Pfarrer Oest . Weiherfeld : 8 .00 und 9.30 Stein . Wilhelm -
str . 14: 8.00 und 9.30 Landesbischof D. Bender . Luisen-
str .’ 53 : 8.00 und 9.30 Hauß . Haizingerstr . : 8 .00 und 9 .30
Zimmermann . Rintheim : 14.00 Fehn . Hagsfeld : 9 .30 Stein -
mann . Rüppurr : 9 .30 Schulz . Diakonissenhaus : 10.00 Ober -
kirchenrat Bender . Stadt . Krankenhaus : 10.00 Gottesdienst .

Evang .-lutherische Kirchengemeinde , Bismarckstr . 1. So . , 9 .
Mai , 10 Uhr , Gdst . , anschl . Sitzung der Gemeindevertretg .

Erste Kirche Christi Wissenschaftler , Karlsruhe , Richard -
Wagner -Str . 11. Gottesdienst So. , 10 Uhr : Mi., 7 Uhr . ) (

_ famillenanzelgen _
Heinz Lothar Foery — Ingellese Foery geh . Grämlich .

Trauung 8. 5. 48, 12V= Uhr , Christuskirche . Karlsruhe -
Rintheim , Hauptstraße 109.

Dieter , unser Stammhalter , ist da ! In gr . Freude : Walter
Traub u . Fr . Gretel , geh . Hablizel , z. Zt . Priv .-Klinik
Dr . Stich.

Margot , unser Sonntagsmädel , ist da ! In gr . Freude : Hugo
MüJ ' tT u . Fr . Helga geb . Schneider , z . Zt . Priv .-Klinik
Dr. Stich .

Margot , Monika , das Schwesterlein unserer Buben ist da !
Robert Engelhach u Ft . Emmi geb . Schütz , z . Zt . Priv .*
KÜnik Dr . Stich .

Christianne ist angekommen ! In gr . Freude : L. Martz u .
Frau Elfriede geb . Diefenbacher , z . Zt . Landesfr .-Klinik
Dr . Linzentneieff.

- - f - —

M .T. in Khe .-Dürlach , Ruf 864. Magda Schneider , Lizzi Wald¬
müller , Theo Lingen in „ Liebeskomödie ” . Der große Lach¬
erfolg ! Wo . 15.30 , 17.45 , 20.15 Uhr . So . 14, i6 .15, 18.30,
20.45 Uhr. Sa . Spätvorstellung 22.15 Uhr.

Kammer-Lichtspiele Durlach , Tel . 91675 . Vom 7.—14 Mai 48 :
, ,Gefährlicher Frühling ”

, mit Olga Tschechow ®, Siegfr .
Breuer , Winnie Markus , Paul Dahlke u . a . Beginn : Wo .
15.30 , 18.00, 20 .15 : So . 13.30, 15.45 , 18.00 , 20 .15 ; Sa . auch 22 .15

Regina-Lichtspiele , Khe .-Rüppurr , Lützowstr . , Ecke Langestr .Ab Freitag , 7. 5 ., Margret O ’Brien , in „ Der kl . Engel“ .
In deutscher Sprache . Wochent . 20 .30 Uhr , Sa. u . So . 17
u . 20.30 Uhr . Kasse Sa . u So . 16,00 Uhr.

Uli, Ettlingen . 2. Woche verlängert ! Das bayrische Lustspiel
„Die falsche Braut ”

, mit Elfriede Datzig , Josef Eichheim.
Tägl . 19.30 Uhr . Sa. 17, 19.30, 21.30 Ühr . So . 14.30 , 17,
19.30 Uhr . Mittwoch 17 Uhr Jugendvorstellung .Cafä am Zoo. Es spielt für Sie Fred Seitz mit seiner Swing-
Band. ' Mo ., Mi . , Do . ab 16 Uhr Tanz . Freitag ab 20 Uhr
Tanzveranst , d . Point -Club . Freitagnachm . , Samstagtvachm.
u . abds . u . Sonntagnachm . u . abds . Unterhaltungskonzert .
Dienstag Betriebsruhe . ) (Cafä Wien — Ihr Abendlokal — Fasanenstr . 6 (nächst der
Kaiserstr .) ; Tel . 8652. Täglich Konzert und Tanz . Sonntags
Betriebsruhe . )(

Philh . Gesellschaft Sängerlust . So . , 9 . 5. 48 , um 16 Uhr , Stu¬
dentenhaus , >Konzert f . Solo , Männer - , gern . Chor u . Or¬
chester . Dir.

’
Schilling . — Vorverkauf siehe Plakate .

Mimisches Konservatorium . „ Die Schöpfung ”
, Oratorium für

Soli . Chor u . Orchester , 11. Mai , 19.30 Uhr , Christuskirche .
Ausführende : Anne Sigmund , Sopran ; Werner Schupp , Te¬
nor : Paul Sigmund , Baß; Chöre d . Munzschen Konserva¬
torium u . d . Lehrerbildungsanstalt Khe. Ba*d . Staatskapelle
u . Lehrkräfte d . Munzschen Konservat . Leitg . : Wilhelm
Härdle . 'Karten zu 5.50 , 4.40 (numeriert ) , 3 .30 unnumeriert
im# Sekretariat , Waldstr . 79 : Schlaile : Gräff; Germania -
Kiosk und an der Abendkasse .

Mein 1b. Mann u . treuer Lebenskamerad Benno Conne-
pttmn, wurde mir nach schwer . Krankheit , im 76. Lebens¬
jahr durch den Tod entrissen . In tiefem Leid : Kätchen
Connomann u . Angeh . Karlsruhe , Moningerstr . 1. Wir
haben ihn in - «Her ^HiHe -be geatzt . Herzlichen Dank 'für
erwiesene Teilnahme und -Kran-zapenHen.
Es wurde uns . die schmerzl . Gewißheit zuteil , daß nach
Gottes hl . Witlon uns . 1b. Sohn u . Bruder, Funk .-Obgfr .
Walter Blank , nicht mehr zu uns zurückkommen wird . Er
starb den Seemannstod im Alter von 20*.* J . t am 25. 11.
1944. west !, d . Shetlandinseln . Für erw . Teiln . herzl . Dank .
In stiller Trauer : Familie Gustav Bla nk , Karlsruhe ._

Veranstaltungen
Badisches Staatstheater Karlsruhe . Spielplan für die Woche

vom 8 . bis 17. Mai 1948. So . , 9 . 5 ., 14.30 : „Gräfin Maritza “ ,
Operette v . Kalman ; 19.00 : „ToSca “ , Oper von Pucrini ;
Mo. , 10. 5. , 18.30 : „Der }Vald”

, Komödie v . Ostrowski
(KulH ’rhund , 5 . Reihe) ; Die ., 11. 5. , 18.30 : „Im weißen
Röß 1” . Onerette v . Benal/.kv ? M ' . , 12. 5 ., 18.30 : „Don Gio¬
vanni “ , Oper v . Mozart (Platzmiete B) ; Do . , 13. 5. , 19.00 :
„Dantons Tod“ , ▼. Georg Büchner (Platzmiete C) ; Frei . ,
U . 5 „ 19.00 : „Die verkaufte Braut“ , Komische Oper von
Smetana (Kulturbund , 4. Reihe ) ; 9a ., 15. 5. , 14.00: „Im
weißen Rößl“ , Operette v . Benatzky (Geschl . Vorst .) ; 19.00 :
„Fr* Diavolo“ , Komische Oper v . Auber ; So . , 16. 5.,
1830 Uhr : Tanzabend der Tanzbühne d . Bad . Staatsthea¬
ters „Concerto grosso “

, v . Georg Friedrich Händel ; „Die
Übermütigen ' ' (Sc&riattiiana-Suite ) von Alfredo Casella ;
„NobilUsim* vistone “ , Ballett v . Paul Hindemith ; Mo . , 17.

14.00: Die Zaoberflöte “ , Oper v . Mozart ; 19.00 „Der
fideie Bauer“ , Operette von Leo Fall .

Karlsruher Kammersplele , Sofienstr . 35 , Tel , 108. Passage -
Palast : Mo., 10. 5. , 19.00, „ Der verkaufte Großvater ” . Di . ,
11. 5., 19.00, „Der verkaufte Großvater ” . Mi ., 12. 5. , 19.00,
„ Der verkaufte Großvater " . Do . , 13. 5. , 16.00, „ Emil und
Gift Detektive " ? 19.00 „Urfaust ” . Bonifatiussaal : Sa ., 9 . 5 .,
10.00 , „Dct verkaufte Großvater ” . Mo . , 10. 5., 19.00, „ Ge¬
spenster ”

, Miete A. Di . , 11. 5-, 19.00 , „Gespenster “ , Miete
C . Fr ., 14. 6 „ 19.00, „ Gespenster ”

, Miete D. Durlach , Gast -
bans zur Blume: Do ., 13. 5. , 19.00, „Der verk . Großvater ” .

Volkfctbeater Karlsruhe , Festhalle Durlach . Di . , 11. 5., 19.30
Übr , „Tanz ine Glück “

, Operette von Stolz . In Vorberei¬
tung : „Rose von Stambul ”

, Operette von Leo Fall . Karten -
vorverkauf in der Geschäftsstelle , Durlach , Pfinztalstr . 51.
Khelngold-Ltchtspielhaus , Mühlburg . Sa ., 8. 5 . , 22 .30 Uhr,
„Tanz in* Glück ”

, Operette von Stolz . So . , 9. 5 -, 22.30
Uhr , „Tanz lnt Glück ” . Vorverkauf im Rheingold .

Oat*Uplel d. Bad, Landesbühne ln Durfach , Festhalle , 8 . 5 . 48,
nachm , um 16.30 Uhr : „Der gestiefelte Kater ”

, ein Mär¬
ehenspiel f . Jung u . Alt , v . Alexander Schettler . Spiel¬
leitung : Lwfwig Kuppel . Eintrittspreise RM 2.— und 1.—
sucugl . Notopfer . Abend » um 20 Uhr der überall mit groß ,
firfolg aufgeführte Schwank : „Hurra —- ein Junge ” , v .
Arnold u . Bach . Spielleitung : Willi Höhmann . Eintritts¬
preise RM 4.—, 3.— ts. 2.— zuzgl . Notopfer .

„Die Karbei " , Kaisesatr . 211 , an der Hauptpost . Wieder ein
Mords -Gaud! m . Josef Eichheim in „Der Hochtourist ” , mit
Margot Hielscher , Charlotte Daudert , Alice Treff u a . Tägl .
11, 13, 15, 17, 19 u . 21 Uhr ? Fr ., Sa . u . Die . bis- Do . 23 Uhr
Spätvorstellung ! Nur v . 7 . bis 13. 5. Sichern Sie sich da¬
her rechtzeitig Karten im Vorverkauf !

Gloria-Palast , Rondeilplatz . Achtung ! Nur wenige Tage . Vom
7,_ 13, 5 . 48 . Paul Wegener , der große Charakterdarsteller
bekannter deutscher Filme ln „Wenn die Sonne wieder
seheint ” , mit Paul Kltnger und Maria Koppenhöfer . Tägl . :
12.30 , 14.20, 16.10, 18, 19.50 , 21 .40 Uhr . Vorverk . 9— 11 Uhr .

Fall , Herrenstr . 11. Tel . 2502. Bis einschl . 13. 5 . 48. J . A .
Kank zeigt : Magaret Lockwood , Stewart Granger , Patricia
Roc , ln „Cornwall Rhapsodie ” . Tägl . 12.30 , 15.00 , 17.30,
20 .00 Uhr . Vorverkauf : Theaterkasse ab 10 Uhr ; Sport-
Hörrle , Dur! . Tor und Kartenagentur Kahn , Kaiserstr . 126.

AUantlk -Ltchteplele , Kaiserstr . 5 (Durlacher Tor) . 2 . Woche !
Robert Newton , Simone Simon in dem spannenden Krimi¬
nal - und Abenteuerfilm „Hafen der Versuchung ” . In deut¬
scher Sprache . Anfangszeiten : 13.00, 15.00, 17.30 , 20.00 Uhr .
Samstag Spätvorstelluag 22.15 Uhr . Vorverkauf täglich ab
10 Uhr vormittags .

„ Rheingold " , Rhelnstr . 77 , Ruf 180. Spielplan v . 7 .—13. 5. 48 .
Im Film : Das rätselhafte Doppelleben einer bezaub .
schönen Frau in „Madonna der sieben Monde ”

, d . bezaub .
Frlmdrama . Vorst , täfl . 15.00, 17.30 u . 20.00 Uhr ? So. 13.15,
15 30 17.45 u . 20.00 Uhr.— Auf der Bühne : Sa. 8 .
n . So . 9 . 5 ., 22.30 Uhr : „Tanz in ’s Glück “ . Vorverk . für
Bim u . Bühne Wo . ab 14.00 ; So 12.30 Uhr.

Metropol , K .-Weiherfeld , Neckarstr . 32 , Telefon 951. Hilde
Weißner , Rudolf Förster , in „ Ein Blick zurück ” . Da»
wechsetvolle Schicksal einer Hand voll Menschen . Anfangs¬
zeiten : Tägl . 16.00, 18.15, 20.30 Uhr . So . auch 13.45 Uhr ,
Vorverkauf 10.00—12.00 Uhr .

Skala Khe .-Durlach , Ruf 180, Spielplan v . 7 . bis 13. 5. 1948.
Viv

’
ian Leiqh . Claude Rains in dem historischen Farbgroß -

f:lra „Cäsar und Cleopatra “ . Vorst , tägl . 15, 17.30 , 20 Ühr.
So . 13.30 , 15.15, 17.45, 20 Uhr . Achtung ! Sn., 8. 3 .30
Uhr Spätvorsteilung «Cäsar wnA Cleopatra ' , VWveritüttfa
yta , ab 14.3t Uhn S*. •% t% UW.

Konzertdirektion Heinz Hoffmeister
Gerhard Taschner , der berühmte GeigeT, spielt im Konzert

des Kölner Kammerorchesters , unter Leitung v . E. Kraack ,am Montag , 10. 5. 48 , 19-30 Uhr , im Studentenhaus . Pro¬
gramm : Werke von Gabrieli , Montevcrdi , Bach (Ricfcrcare
tr. d . „Musikalischen Opfer ” ) , Tartini (Teiiffctstriller -Sonate ) ,
Mozart (Konzert A-dur ) . K ^rtenvorverk . : Kunsthaus Büchle ,
Ludwigsplatz , Pianolager H . Maurer , Kadserstr . 237 , Musik¬
haus . Schlaile , Kaiserstr . 96 . Preise 4.— bis 8.— RM .

Konzertdfrektion Kurt Neufeldt
Heinz Stanske , der gr . dfcsch. Geiger , spielt Do ., 13. 5. , 19.30

Uhr , im Studentenhaussaal (am Durlacher Tor) . Vitali :
Checonne ; Mozart : Violin-Sonate F-dur ; Beethoven : Violin -
Sonate c -moll ; Gla-sunoff : Violin -Konzert ; Bartok : Rumä¬
nische Tänze ; Ravel : Habanera ; Andrzejowski : Burleske .
Karten von 3.30 bis 6.60 bei Neufeldt , (Telefon 2577) , Gräff
und Germania -Kiosk .

Konzertdirektion Hans Müller
Des Teufels General . So ., 9 . 5 ., 19.30 Uhr , liest Lina Neffen

aus dem Werk (Zarl Zuckmayers im Munzsaal .
Rund um den Großglockner . Farblichtbildervortrag . Mi ., %2.

5., 19.30 Bonifat .-Saal . Zu einzigart . Agfa-Color -Aufnahmen
spricht Dr . Jeserich . Herrl . Farbaufnahmen v . Bad Gastein ,Wörther See , Klagenfurt , Großglockner , Heiligenblut u . a .

Das Witzenbacher -Trio spielt Do ., 13. 5. , 19.30 Uhr , im Munz-
saal . L. v . Beethoven : Klaviertrio D-dur op . 70 Nr . 1 (Gei -
stertriob J . Weismann : Klaviertrio op . 77? Tschaikowsky :
Klavierlrio a-moll op 50 .

Lieder- und A Honabend Hilde Paulus . Fr ., 14. 5. , 19.30 Uhr ,Munzsaal . I ' !er : J . Brahms : 4 ernste Gesänge , H . Wolf ,Hans Pfitzner : Arien : Saint -Saens , Richard Wagner . Karten
im Vorverk . bei : Konzertdir . H . Müller , Bahnhofstr . 38 ,
Kunsth . A . Gräff, Kaiserstr . 201, Pianol . H . Maurer , Kaiser¬
str . 237, Kartenag . Kahn , Kaiserstr . 126, Germania -Kiosk
und an der Abendkasse .

Rund um den Großglockner . Farblichtbildervortrag , Do . , 13.
5., 1930 Uhr , Khe .-Durlach , Festhalle . Zu einzigartigen
Agfa-Color-Aufnahmen spricht Dr. Jeserich . Herrliche Farb¬
aufnahmen v . Bad Gastein , Wörther See , Klagenfurt , Groß¬
glockner , Heiligenblut u . a . Karten zu 2.20—4.40 RM bei
Schaubetger -Heß , Durlach , Pfinztalstraße 11.

Amtliche Bekanntmachun gen
Nährstangen . Für alle Verbraucher — mit Ausnahme der

Voll- und Brotselbstversorg ^ — können nach Vorralslage
ausgegeben werden : 2 Nährstangen auf 100 g Brotmarken
in Verbindung mit Abschnitt 410 der Lebensmittelkarten
11— 16, 21—25 und 31—35 m . Aufdruck ”St . Karlsruhe ”

, im
Landkreis Karlsruhe „Khe .-Land” . Abschn . 410 mit dem
Aufdruck „TSV-Brot" dürfen nicht beliefert werden . Ab¬
rechnung mit Bestandsangabe bis 5 . 6. 1948.

Eier. Nach Bevorratung 'des Kleinhandels werden aufqerufen :
2 Eier auf den Auschnitt „Ei 6” der Eierkarte . Die Eier
sind in dem Geschäft zu beziehen , bei dem der Anmelde¬
abschnitt A abgegeben wurde . Nachzügler werden auf die
Krankeneiergeschäfte verwiesen . Karlsruhe , 5 . Mai 1948.
Ernährungsamt Karlsruhe -Stadt . Ernährungsamt Khe .-Land.

Hinweise
Das Frühlingskegeln des Karlsruher Keglervereins lm Keg¬

lerheim , Kaiser -Allee 13, findet mit den Endkämpfen ara
Wochenende seinen Abschluß . Mit der PreiaveTteilung am
Sonntagabend ist ein gemütliches Beisammensein , für wel¬
ches nette Ueberraschungen vorbereitet sind , verbunden .

Sängerbund „Vorwärts “ Karlsruhe . Maiausflug fällt aus .
Männerturnverein Karlsruhe . Sa., 8. 5 ., Abendspaziergang n .

d . Srhützenh . Durlach . Treffp. : Strb .-Endst . Durlach , 19.30 .
F. C. Frankonia . Jahreshauptversammlung , Freitag , 7. 5 . 48 ,

19.30 Uhr, im Klubhaus .
Verein der Köche Karlsruhe . Alle berufstätigen etablierten

ehemaligen Köche von Karlsruhe u . Umgebung werden zu
der am 13. Mai , 21 .00 Uhr , »tattfindenden Neugründung
des Vereins im Lokal „ Felshof ”

, Schützenstr . 10, freund -
Iichst eingeladen . Es ist Ehrenpflicht , daß jeder Kollege
erscheint . Der Einberufer : Karl Ziegler .

Werbefachleute , Gebrauchsgraphiker , Schaufenstergestalter ,
Plakatmaler , Werbungsmittler ! Der WerbefachveTband e . V,
Württemberg -Baden , Landesgruppe Baden , lädt alle Mit¬
glieder u . Berufskollegen zu einer freien Aussprache für
Montag , 10. Mai 1948 in Karlsruhe ein . Versamfiilungslo -
kal : Restauration „ Zuan Blücher “

, Maocaustraße 1, Beginn
der Veranst . 14.30 Uhr . Referate : Ing . u . Werbeberater
Hermann Bruder „Werbung heute und morgen “ — Robert
Henry „Die Stellung des GebraüchsgraphikeTs “ .

Arzte Unterricht
Dr. med . K . van Brlel , prakt .

Arzt . Ich habe privatärzt¬
liche Tätigkeit aufgenomm .
Karlsruhe , Friedenstr . 8 ,
Tel . 4033 . Sprechz . : 9—11
u . 15— 17 Uhr , außer Mitt-
wqgji- und Samstegnach -
« Ktig .

Mehr Erfolg lm Beruf durch
bess . Können . Private Lehr¬
gänge in Maschinenschreib .
u . Stenographie (deutsch u .
engl .) finden laufend statt .
Lehrinstitut Illi , Karlsruhe ,
Sofienstr . 87, zw . Lessing-
u , Scbeftelstr . , Ruf 8869 .

Prlvat -Tanzschule Vollrath ,
KarlsT . Beginn neuer Kurse
u . Einzel-Unterricht . An¬
meld . erbet . Haizingerstr . 11
oder Bahnhofstr . 12, Tele¬
fon 8941.

Privat -Tanzschule Braunagel ,Karlsruhe , Nowack -Anl . 13,Ruf 5859 . Beginn neuer
Kurse . Anmeld , von 15— 19
Uhr . Sonntags keine .

Privat -Tanzschule Eisete , Khe .Sofienstraße 35 . Allgemein - ,Turnier - u . Steptanz f . An¬
fänger u . Fortgeschrittene .
Beginn neuer Kurse . Sprech¬
zeit ab 16 Uhr .

Tanzschule Wurmbach . Ge¬
sellschaftstanz bis zur Tour -
nierreife . — Modetanzkurse .— Gymnastik f . Frauen u.
Kinder . Anmeldung : Kaiser -
Allee 99 (Haltest . Richard -
Wagnerstraße ) .

Englisch , moderne Methode .
Anfänger , Fortgeschrittene ,Konversation , Korrespon¬denz . Anmeldung 16—20 U.
täglich , außeT Mittwoch u.
Samstag . Jak . F . Bijbenheim ,Hohenzollemstraße 10.

Zu mieten gesucht
Jg . Arzt -Ehepaar sucht 2-Zi .-

Wohnung m . Küche u . Bad,evtl . Selbstaufbau . ES) 30821
SAZ Karlsruhe .

Garage in od . Nähe Jahnstr .
ges . iS 1012 Anzeig .-Bekir ,Karlsruhe , Karisjtr. 14.

Zu verkaufen
Cut , f . neu , f . mittl . Fig . ,m .

gestr . Hose . C3J 1002 Anz .-
Bekir , Khe ., Karlstr . 14.

Multigraph u . Adrema , II R ,
z . vk . od . z . verm . ES 1020
Anz .-Bekir , Khe .,Karlstr . 14.

Damen-Annbanduhr zu verk .53 31133 SAZ, Karlsruhe .
Paddelboot , 2-sitz . (starr ) . IS3

1009 Anzeigen -Bek.il , Karls¬
ruhe , Karlstr . 14.

Neue Kreissäge mit Blatt . CS
213 Anzeigen -Bekir , Karls¬
ruhe , Kaarlstr . 14.

4-Rad-Handwagen , neu , Be¬
lastung 4 Zentner . ES 1017
Anz .-Bekir , Khe ., KarlstT. 14.

Zu kaufen gesucht
Frack , modern , zu kaufen ges .

Burger , Khe ., Yorckstr . 7 , pt .
Schneidernähmaschine , Haus-

hallmaschinen jed . Art , auch
rep .-bed ., sof . zu kauf . ges .
K. Münzer , Khe„ Kriegs¬straße 224, Tel . 8679 .Mod. Fernglas (Jagdglas ) so¬
wie gut . Jagdmesser (fest¬
stehend ) ges . ES) 214 Anz .-
Bekir , Khe. , Karlstr . 14.Junone kauft : Lippenstifthül¬
sen , Luxusausfübrg . Junone ,Karlsruhe , Klosestr . 32 . ) (

Dampfkessel , ca . 30—60 ml
Heizfläche , neu od . gebr .
Angeb . u . St . G . 3238 bef .
Ann .-Exped . Carl Gabler ,G . m . b . H ., Stuttgart -S ,Fischerstraße 9. ) (

Tauschangebote
(Gebotenes an erster Stelle }
Kammgarn-Maßanzug , 2teil „

grau , gt . erh ., Gr. 48—50 ,od . Kohlenherd , weiß , geg .Radio . (3 30004 SAZ , Khe.
Smoking , 1.83, gut erh . , geg.ebens . Frack . 53 30288 SAZ

Karlsruhe .
Anzug od . Stoff geg . Boden¬

teppich ,
'3X4 m . ES! 30271

SAZ , Khe.
H.-Anzug , neu , 48 5̂0 gg . ebs . ,

52 . ESI 30138 SAZ Karlsruhe .
Wollmantel , weiß , 44, gg . D .-

od . H .-Gabardineraäntel , 44-
48 . ES) 30463 SAZ Khe.Stiefelhose , neuw ., geg . langeHose . iS ! 30444 SAZ Khe.

Trainingsanzug (12 J .) , gegenFutterstoff od . Arbeitshem -
den . Steffenhagen , Khe. ,Gottesauerstr . 43.Kostüm, blau , r . Wolle , 44 ,
gegen Küchenbüfett . EH!
30045 SAZ , Khe.

Hochzeitskleid , neuw . , 44 ,
geg . entspr . and . Kleid od.
Stoff. 1 Haldenwang , Durl .*
Aue , Westmarkstr . 10.

D.-Mantel od . Kostüm geg . gt .erh . Gasbackherd od. Zim¬
merteppich , Schmidt , Khe .,Bunsenstraße 10.

Wintermantelstoff , dklbl ., gg.hell . H .-Uebergangsmantel ,48/50 ? Zugstiefel , 41 , neuw . ,geg . ebens . H .-Hadbschuhe.
ED 30460 SAZ Karlsruhe .

4 m geblümte Kl .-Seide , geg .
B.-Oel . E3 30442 SAZ Khe.

2 P . schw . D.-Strümpfe , D.-Bluse, schw , Organdi , geg.
D.-Strümpfe , hell . iHl 30129
SAZ Karlsruhe .

Bademantel , weiß , (gr . Nr .)
geg . Steppdecke , evtl . Auf¬
zahl . od. D .-Kleid, 42 . (Hl
30269 SAZ, Khe.

Futterstoff , grau , neu , 3 .90 m
geg . blaue , graue o . weiße
Seide . Kl 30249 SAZ, Khe.

Damenhut , fast neu , gegen
SäuglingswÄsche . ES3 30068
SAZ, Khe.

Velourstumpen (wekirot ) geg .
eleg . D.-Sommerschuhe , 38.
Meinzer , Durl .-Aue , West¬
markstraße 13.

Schafwolle o . Stoff gegenSchlafzi ., od . Bett u . Kledd .-
Schrk . EH! 30279 SAZ, Khe.

Babywäsche u . Kn .-Anzügdh.
f . 1—3 J . , neu u . gebr . , gg.
Hühnerfutter , B.-Oei , Enten -
od. Gänsekücken . EE& 30408
SAZ Karlsruhe .

Hohe Rohrstiefel , 45, gt . erh .,
geg . Uebergangsmantel ; D .-
Halbschuhe , neuw . , 36, gg ,
39. Rick , Khe ., Stemberg -
straße 6.,

Neuw . , br . H .-Halbschuhe , 43 ,
gg . neue H .-Hose , Gr . 48 .
Angeb . u . Nr . 5955 an Bad.
Ann .-Exp . , Karlsruhe , Zäh-
ringerstraße 90 . ) (

H .-Halbschuhe , 43 , fast neu ,schw . , geg . 41 . iS 30447 an
SAZ, Khe . 0

H .-H.-Schuhe , br .f u . schw .
Zugstiefel , 42 , geg . Rohr¬
stiefel , 44 , Da .-So.-Schuhe ,
g . erh ., gg . D .-So .-Schuhe ,39 . EH! 30003 SAZ Khe.Fußba'Uschuhe , fast neu , Gr. :
42 , gg . gt . erh . , H .-Schuhe ,
42 . EH1 30453 SAZ Khe.

Lederschuhe , amerik ., schw . ,Gr . 39, getragen , mit hoh .
Absatz , gegen Lederschuhe ,Gr. 39 , mit niederem Ab¬
satz . EH! 1042 Anzeigen -Be¬
kir , Karlsruhe , 4Carlstr. 14.

Ia Boxcalf-D.-Rohrstiefel , neu ,
38/39 , ganz m .j,’Ledef gefüt¬
tert , geg . gut / Stoff f . Som-
mermantel , mit Futter . Hef¬tel , Khe , Bahnhofstraße 44 ,2. Stock .

Blaue Pumps , 37 , ndu , Offz .-
Reithose , br . Krokodilsch .,
39 , 2 D.-Kleider , dklbl . u .
schw . , f . schl . Figur , Kro-
kodilleder -Brieftasche , neu ,
geg . Bettwäsche . EH 30133 ;SAZ Karlsruhe .

Neuw ., br . H .-Halbschuhe , 43 ,
geg . neue H .-Hose , Gr. 48.
Angeb . u , Nr . 5955 an Bad,Ann .-Exp. , Karlsruhe , Zäh¬
ringerstraße 90. ) (

D.-Halbschuhe , schw . , neuw . ,40 , gg . gleichw . D .-Schuhe ,41, Hl 1031 Anz.-Bekir , Khe.
D.-Schuhe , neuw * eleg .,schw .

37 , nied . Abs ., gg. ebens .
Sportschuhe . H 30245 SAZ,Karlsruhe ,

D.-Schuhe , 37 , weinrot , hoh .
Abs . , elegant , u . Gr . 36 ,schwarz , hoh . Abs . , eleg . ,
geg . ebens . Keil- od . Sport¬schuhe . H 30252 SAZ, Khe .D.-Schuhe (amerik .) , 36/37 u .
42 , geg . Gr . 41 . Biethinger ,Khe, , Sofienstr . 89,

Damenschuhe , 37 , fast neu ,
geg . Fahrradbereifung . 28
X lVs . EHJ 30025 an SAZ ,Khe . (k

Pumps , Gr. 38 , geg . Pumps
(hoh . Abs .) od . Sportsch .
(nur gt . erh .) , Gr . 37/371/*.
EH 30595 SAZ Karlsruhe .D.-Pumps r br ., neuw . , halbh .Abs ., 37 , geg . ebens . od .
Sportschuhe . Tel . 9675 , ab
19 Uhr .

D.-Pumps , eleg . , amer ., 38 ,schw ., Krokodil , rundeForm
gg . gleichw . o . Sportschuhe
(40Vs) . CH 30287 SAZ , Khe.D.-P„ 38 , neuw ., gg. Wecker
u . H .-Hemd , 39 ; S .-Kostüm ,42 , neuw . , qg. Gasherd . EHE
30155 SAZ Karlsruhe .

Sommerschuhe , neu , 39 , mit
Keilabsatz , gegen Sommer¬
schuhe , Gr . 39 , m . nied .Absatz . EH 1041 Anzeigen -
Bekir , Karlsruhe , Karlstr . 14.K.-Schuhe , 35 , weiß , neu , geg .D.-Schuhe , 40 , gut erh . CH
30102 SAZ Karlsruhe .

Wildlederschuhe , eleg, , Pumps ,schw ., 39 , schmal (Schweiz) ,geg . D .-Sportsch ., 38 , mögl .Keilabsatz . Harlmann , Khe. ,Händelstraße 14. T
Eleg. D.-Sportschuhe , hellbr .Wildl . , 36 '/* (Bally) , 3mal

getr ., geg . Bezugschein od .fabrikn . Schuhe , gl . welch .Gr. Tel . 726^ Karlsruhe .
Leinenschuhe ra . Werkstoff¬

sohle , neu , 39 , geg . ebens .
38V*, od . Sommerkleid , Wä¬
schegarnitur , neu . IH 30113
SAZ Karlsruhe .

K.-Halbschuhe , neuwert ., 28,
gegen Schuh -Bezugsschein .

'
Reuter , Rintheim , Finken -
srhlagweg 22 , Tel . 6072.

Schlafzimmer , alt . Modell , 2
Betten , Spiegelschrank , gr .
Waschkomm ., 1 Nachttisch ,
geg . B.-Oel . EH 1039 An¬
zeig .-Bekir , Khe, . Karlstr . 14

Möbel geg . Motorrad , bis 200
ccm. ^ 30036 SAZ, Khe .

Ausziehtisch , neuwert ., groß ,
eich ., geg . guterh . Couch ,
gleichw . 53 30251 SAZ , K .

Kleiderschrank geg . gt . Bez .
. u . etw . Buchelöl . H 30215

SAZ Karlsruhe .
Chaiselongue , fabrikneu ? geg .

neue D.- u . H .-Sportschuhe ,
39 u . 42. Kern , Ettlingen ,
Äugustastr . 8 .

Chaiselongue , neuw ., geg . H .-
Uebergangs - od . Winterm .,
1,70. IH 30219 SAZ Khe.

Blumentisch (Kunstschm .-Eisen)
geg . H .-Hose . Heck , Khe . ,
Gartenstraße 7/11.

Stragnla , 1.90X0 .92 m , neu ,
geg . Kinderwag . u . Säugl .-
od. Bettwäsche . E . Herrei ,
Karlsruhe , Boeckhstr . 1.

Kinderbett m . Rost u . Matr . ,
mod . , geg . 3teii . gr . Matr .
od. 1 Federbett mit Kissen .
EH 30260 SAZ, Khe.

Kinderbett , Metall , 1.40X70,
geg . 2 Paar D .-Strümpfe .
H 30286 SAZ , Khe .

'
Bettfedern geg . 2 P.-Röste ,

1X2 m . EH 30266 SAZ Khe.
KÜchenbtiteU, neuw . , gg . H .-

Fahrrad , EH 30243 SAZ Khe .
Waschmange gg. Bettwäsche .

H 1014 Anzeigen -Bekir ,
Karlsruhe , Karlstr . 14.

Komb. Herd , s . schön , gegen
Akkordeon od . Handharmo -
nika od . Kleiner . H 1029
Anzeigen -Bekir , Karlsruhe ,
Kailstr . 14.

Ilerd , weiß , u . Stroh , gegen
Milchziege . Durlach - Aud,
Ostmarkstraße 19.

Ersatzherd , neu , geg . Hobel¬
bank . H 30440 SAZ Khe.

Küchenherd , komb ., m . Herd¬
feuerung u . 3 Gasfl . und
Gasbackofen , gut erh . , geg .
gew . Küchenherd . H 202 an
Anzeigen -Bekir , Karlsruhe .

GaSherd m . Backofen , sehr gt .
erh . , geg . ebens . El .-Herd .
H 30474 SAZ Karlsruhe .

Gasherd , 3-fl . , oh . Backofen ,- gg . 2 Fahrradmäntel , gt . er¬
halten . EH 30439 SAZ Khe.

Gaskocher , 2-fIamra„ gg . Kin¬
dersportwagen . H 1019 An-
zigen -Bekir , Khe . ,Karlstr . 14

Elektr . DoppelkochpL , Radio
(Volksempf .) gg . Kl .-Wagen
H 30263 SAZ , Khe.

El . Bügeleisen (220 V) geg .
Kinderwagen (Wertausgl .) .
H 30272 SAZ , Khe .

EKktro -Geräte , Bügeleisen ,Heizkiss ., Kochplatte , Koch¬
topf , ’Waffeleisen , gegen
Schreibmaschine . IH 211 an
Anz.-Bekir , Khe . , Karlstr . 14.

Hühnerfutter od. Alt-Metall ,
gegen Garten - Pumpe . H
30458 SAZ Karlsruhe .

2 jg . , helle Groß-Silber geg .
Gartenschlauch . H 302i4
SAZ Karlsruhe .

Mostfaß (120 Ltr .) geg . Zick¬
lein od . junge Gänse . CH
30125 SAZ Karlsruhe ,Obst geg . D.-Sommermantel ,42—44, od . Mantelstoff . H
30244 SAZ , Karlsruhe .

Buch.-Oel gg . 5—600 m Sta¬
cheldraht . H 30047 SAZ,Khe.

B.-Oel geg . Federbett . Butsch ,Spöck , Adlerstraße 46 .Luzerne-Klee -, sowie Dickrü¬
bensamen , geg . Stroh , Mist .H 30165 SAZ Karlsruhe .

Fulterartikei gg . Milchziege ,22 ar Gras gegen gebr .
Baumaterial . O 30049 SAZ,Khe.

2 Ster Holz gg . 3-teil . Kleider -
schr .Reichenbach,Ortsstr . l02 .

Leiterwagen , neu , 5 Ztr . Trag¬kraft , gegen Matratze . H
30202 SAZ Karlsruhe .Siroh gegen Dezimalwaage .H 1045 Anzeigen -Bekir ,

^ Carisruhe ^̂ arlstr . 14.
Verloren/Gefu nden

Goldenes Kettenarmband (585) ,am 8. 4. am Bussardweg od .techn . Hochschule verloren .
200 .— Mk . Belohng . Böcker ,Amalienstraße 24.

Aktentasche (Inhalt Arbeits¬
gerät ) am 5 . 5. 48 , 20 Uhr ,an der Kurbel -Tageskassestehen geblieben . Bitte ab-
zug . gg . gt . Bel . b . Fr . För¬
ster , Khe . , Sternbergstr . 18.Dobermann , 7jähr ., schwarz ,Brust weiß , Namen : Lunipo,am 27. 4. entl . Gt . Beloh¬
nung . Hermann Pfenninger ,Karlsruhe , Blanken horn-
straße 9 , Telefon 6163.

Verschiedene s
Werke der Huter -Lehre u .Verb .mit Hüter - Freunden sucht

Martin Förnrler , Vaihingen /
Enz , Bismarckslraße 1.

'
(xIn kinderreich . Landhaus* , w .zum Flicken u . z . Anfertig ,von Kinderkleidg . tüchtigePerson f . 1—2 Tage in der

Woche ges . H 215 an An¬
zeig .-Bekir^ Khe ., Karlstr . 14

Wer stellt Tanzfläche (Hol*
usw .) für Frei -Tanz , geeign .
Platz (bei günstiger Lage) ,
Tanz -Orchester , vorhanden .
H 30942 SAZ Karlsruhe .

Warnung I Ich warne hiermit
jeden , daß an meine Frau ,
Monika Leonhardt geb . Bau-
£ ann , Khe . , Uhlandstr . 15,
nur geg . Barzahlg . etwas
abgegeben werden darf , da
ich für keine Schulden auf-
komme . Auch vor Ankäufe
von Familiengut wird ge¬
warnt . Paul Leonhardt , Khe . ,
Kriegsstraße 122.

Sportverein Spfelberg hat 100
cbm Sand f . Sportplatz zu
fahren . Intexess . Fuhrunter¬
nehmer erhalt , näh . Ausk .
u . Ruf 212 Ettlingen .

Alte u . neue Schallplatten zu
leih . u . zu kauf , gesucht .
Radio Stuttgart — Studio
Karlsruhe , Khe . , Kriegs¬
straße 168, Telefon 5786 .

Geschäftliche Empfehlungen
Rohkaffee von Ihren Freun¬

den u . Verwandten i . Aus¬
land röstet Kisteel -Kaffee-
Großrösterei Karlsruhe , ge¬
genüber der Hauptpost .

Wir liefern kurzfristig : Leicht¬
bauplatten , Beton-Decken
(Fertigteile ) , Decken -Hohl-
platten , isolierte Betonfen¬
sterstürze , gegen Material¬
gestellung . Anfragen unt .
30921 SAZ, Karlsruhe . o

Tapeten geg . Altpapier kurz¬
fristig ' lieferbar im altbek .
Facbgesch . f . Tapeten , Li¬
noleum , Teppiche , Innende¬
koration . Tapetenh . Schöns-
ges , Pfzhm., Laden : West¬
liche 308, Büro : Hohenstau¬
fenstraße 5b . ) (

Photo - Amateurarbeiten und
Kamera -Reparaturen in alter
Qualität . „ Der Photo -Porst “ ,
Nürnberg -O 58. ) (

Wieder 5-Klassenlotteriel Er¬
höhte Gewinne ! Höchstge -
wlnn i!i Million ! Die 3 . Süd¬
deutsche Klassenlotterie sp .
in 5 Klassen 60 000 Gewinne
u . 1 Prämie für insgesamt
xd . 13 Millionen Mark aus .
Lose bei allen staatlichen
Lotterie - Einnehmern . Zie¬
hung der 1. Kl . 11. 5. 48. ) (

Auslandsadressen v . Impor¬
teuren a . 60 Ländern . Liste
kostenl d . Merkur -Werbe -
dienst , Einbeck A 77. ) (

Schwerbeladen schwankt der
Wagen m. köstl . Frucht z.
Segen der Menschheit . Wenn
bäuer ) . Fleiß die Felder ab¬
geerntet hat , rotieren uns .
Maschinen , um d . Werk d.
Natur durch Mittel d . Tech,
nik zu ' krönen . Wohlge¬
schmack u . Nährwert des
Getreides gew . , ihr höchst .
Format b . Schüle -Hohenlohe
als Teigwaren , wie Nudeln
u . Makkaroni od . als Nähr¬
mittel , wie gr . Haferflocken
u. schnell koch . 5-Minuten -
fiocken . Das Gütezeichen ist
der Sinn des Bildes unserer
Schnitterin von
SCHÜLE -HOHENLOHB. )(

Bei Entwicklungsstönmgen
Ihres Kindes sollten Sie in
erster Linie eine BIOMARIS
Meerwaisser -Trinkkur mach .Aerztl , stets empf . BIOMA¬
RIS m . d . nat . Mineralsal¬
zen d . Meeres schmeckt gut .
Bezugsnachweis d . Getränk ©
Trouiiier , Neureut , Ruf 3640 .Wenn ein Kuchen gebacken
wird , ist es heute ein groß .
Ereignis-. Damit der Pfingst-kuchen aber sicher gelingt ,backt man ihn nach den
„ Reese Sparrezepten “ mit
dem altbewährt . Backpulver
„ Reese Backwunder ” . Für
Frauen , die mit Liebe
backen . ) (Kleinkinder richtig pflegenheißt Wund ?:ein vermeiden
mit „Dr. Scheller ” Kinder-
HeiJsalbe . In allen Apothe¬ken erhältlich ! W

VEI.VETA enthält alle wertv .Nähr - u . Aufbaustoffe der
MWh , u . zwar außer dem
Näurnebalt des edlen Che¬
sterkäses auch noch den

-so wertvollen Milchzucker ,krsft -' ocnd . Milchnährsalza
u . wicht . Vitamine . Daherkommt es, daß VEL ' rETA
so gut n . so bekömmt , ist .Der DIEMER -PUDDING, darschmeckt fein , drum kaufich ihn bevorzugt ein ! Undaußerdem ist er so nähr -werf -eich ! Zum Backennimm immer Backpu lver vonDTEM'ZR. Herst . : DIEMER &Co . , Nährmiltelfabrik , Pforz¬heim . w

Die Hausfrau darf zum Sonn-
tagessen den Friedel -Pud-
ding nicht .vergessen . Ro¬bert Frledel , G . m . b . tk .Stuttgart -Bad Cannstatt U
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